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Rußland und Japan.

Der japaniſche Geſandte Hayaſchi hat
ſich in London von einem Mitarbeiter der Pariſer
„Patrie“ wegen des Anteils, der ihm am plötzlichenAuebruche des Krieges zwiſchen Japan und Rußland

zugeſchrieben wird, interviewen laſſen. Er meint, die
Auffaſſung ſei ſchr ſchmeichelhaft für ihn, aber die
Aufgabe wäre denn doch für einen einzelnen zu groß
geweſen. Nachdem er ſeinem Beſucher einen Auszug
aus einem japaniſchen Blatte; dem „Tſchitſchi Schinpo“,
zu leſen gegeben, worin vas bekannte Argument aus

geführt wird, Japan müſſe einen weiteren Spielraum
für ſeine 50 Millionen Einwohner haben und werde
von Rußland an der Ausdehnung verhindert, folglich ſei
der Krieg eine Naturnotwendigkeit geweſen, erklärte
Hayaſchi, die Tore Chinas müſſen allen Nationen
offen ſtehen. Wenn eine andere Nation, wer ſie
auch ſein möge, morgen täte, was Rußland jetzt tut,
ſo wurde Japan ſich zu einer neuen Anſtrengung
aufraffen, um ſie aus China zu vertreiben. Ruß
land würde, auch wenn es. im jetzigen Kriege die
Oberhand behielte, ſich ſchon in vier oder fünf
Jahren in China nicht behaupten können; denn
China ſtrebe unſtreitig nach der Befreiung von jeder
fremden Vormundſchaft. Seine 400 Millionen Ein
wohner werden das Joch keiner europäiſchen Macht
mehr ertragen wollen, wenn ſte einmal, von Japan

Feindſeligkeiten ein Ziel zu ſetzen Keinerlei, es
ſei denn, daß Rußland die Mandſchurei freiwillig
räume. Und Sie glauben, der Krieg werde lange
dauern Allerdings, ſehr lange.

Auf Verſtärkung für Port Arthur darf
die dortige Beſatzung nicht rechnen, wenn engliſche
Blätter richtig berichtet ſind, die aus Niutſchwang
melden General Kuropatkin ſandte dem General
Stöſſel telegraphiſch die Weiſung, er müſſe Port
Arthur mit der gegenwärtigen Beſatzung halten. Er
bilde die erſte Verteidigungslinie mit 300 000 Mann
gegen die Japaner die zweite Linie von 200000
Mann wuürde die Verbindungslinien bewachen und
eine eventuelle Aktion der Chineſen zu Gunſten der
Japaner verhindern

Vor Port Arthur ſoll bei einem kurzen Ge
fecht am Sonntag einer „Reuter“ Meldung
aus Niutſchwang zufolge der ruſſiſche Kreuzer
„Diana“ die feindliche Flotte beſchädigt haben.

Achtzehn japaniſche Spione ſind nach
ruſſiſchen Meldungen am Sonntag in dem Dorfe
Havanglin bei Port Arthur gefangen genommen
worden, wo ſie während des Bombardements vom
10. d. M. von der japaniſchen Flotte an Bord ge
gangen waren.

Die in Port Arthur zurückgehaltenen nor wegi
ſchen Dampfer „Seireſtatt“ und „Argo“ ſind am
Montag ausgelaufen, nachdem ſie ſeit Beginn der

Feindſeligkeiten daran verhindert waren.
Die Ueberwachung von Schiffen im

Mittelmeer wird eifrig von dem ruſſiſchen
Kreuzer „Dmitri Donskoj“ ausgeübt. Nach
einer „Reuter“ Meldung aus Port Said hielt der
ruſſiſche Kreuzer den italieniſchen Kreuzer
„Marco Polo“ an, der am Dienstag in Port Said
eintraf. Das ruſſiſche Schiff hatte den „Marco
Polo“ für ein Handelsſchiff gehalten und einen
blinden Schuß abgegeben, entſchuldigte ſich aber
ſpäter. Am Dienstag morgen hat der „Dmitri
Donskoj“ einen norwegiſchen Dampfer an-
gehalten, und zwar nach glaubwürdigen Berichten
innerhalb drei Meilen von der Küſte, er ſigna
liſierte aber ſpäter, der Dampfer könne ſeine Fahrt
fortſetzen.

Für die japaniſche Kriegsanleihe find,
wie der „Standard“ aus Tokio meldet, u. a. ſehrviel kleine Beträge gezeichnet worden. Die Zeichnungen

von Summen unter 200 Yen belaufen ſich im ganzen
auf 50 Millionen Yen, von denen 33 Mill. zu einem

Rußland einerſei Zugeſtändniſſe en um ven

pöheren Knrſe angeboten ſind, als der r Emiſſtonekurs

beträgt. Die japaniſche Regierung wird vom
Parlamente wahrſcheinlich noch die Ermächtigung zur
Aufnahme einer anderen inneren in 10 Jahren
rückzahlbaren Anleihe in Höhe von 150 Millionen
Yen verlangen.

Der ruſſiſche Großfürſt Cyrill iſt in Port
Arthur eingetroffen.

Der Zar empfing am Mittwoch die deutſchen
Offiziere, den Oberſtleutnant Lauenſtein und den
Major Frhrn. v. Tettau, vor ihrer Abreiſe nach dem
Kriegsſchauplatze in beſonderer Audienz. Der Kaiſer
richtete an die beiden deutſchen Offiziere ſehr huld

Worte.

Deutſ ch Südweſtafrika

Ueber die Entſendung des neuen Ver
ſtärkungskorps nach Deutſch-Südweſtafrika
berichtet die „Nordd. Allg. Zeitung“: Am 24. und
29. März und 6. April werden für vie Kaiferliche
Schutztruppe für Südweſtafrika Verſtärkungstransporte
in Berlin zuſammengeſtellt, und zwar am 24. März
der 1. Transport, beſtehend aus 400 Mann ein
ſchließlich der Unteroffiziere,
Transport, beſtehend aus 250 Mann einſchließlich
Unteroffiziere, am 6. April der 3. Transport, be
ſtehend aus 400 Mann einſchließlich Unteroffiziere.
Die Abfahrt des 1 und 3 Transports nach Hamburg

erfolgt am 24. März und 6 April abends zwiſchen
9 und 10 Uhr, vie des 2. Transports am 29.
März 11 58 abends vom Lehrter Bahnhof. Die vor
den genannten Tagen in Berlin eintreffenden Unter
offiziere und Mannſchaften erhalten im ſtädtiſchen
Ordonnanzhauſe Quartier, woſelbſt auch die Speiſung
der geſamten Transporte vor ihrer Abreiſe erfolgen

wird.
Die Lage im Gebiet der Herero- Unruhen

wird im Militär Wochenblatt“ für den 10. März
wie folgt geſchildert: Keine Nachrichten ſind bis jetzt
da über Epukiro, das mit 1 Unteroffizier, 4 Mann
beſetzt iſt, und über die Lage von Waterberg, wo
ſich 50 Reſerviſten geſammelt hatten. Mit Groot-
fontein fehlt ſeit dem 10. Februar die Verbindung.
Dort befanden ſich Oberleutnant Volkmann, 60 Reiter
und Reſerviſten, 40 Wehrfähige und 100 Flüchtlinge.
Die Oſtabteilung unter Major v. Glaſenapp
wird Epukiro ſchon am 3. März erreicht haben. Sie
ſetzt ſich zuſammen aus 4 Offizieren, 228 Mann
der Schutztruppe unter Oberleutnant v. Winkler;
Kompagnie Fiſchel, 4 Offiziere, 125 Marine
Jnfanteriſten Kompagnie Lieber, 4 Ofſtziere, 130
MarineJnfanteriſten 34 Marine Artilleriſten, 4 Ge
ſchütze unter Oberleutnant Mausholz Feldtruppe
zuſammen 13 Offiziere, 517 Mann, 4 Gceſchütze.
Gobabis wird beſetzt ſein durch Oberleutnant Streit
wolf, 15 Reiter, 15 Reſerviſten. Die Haupt
abteilung ſteht in Okahandja. Die Beſatzung
von Okahandja beſteht aus dem Oberleutnant v. Zülow
mit 200 Reitern und Reſerviſten. Die Feldtruppe unter
Oberſt Dürr beſteht aus dem Stab, 6 Offizieren Kom
pagnie Schering, 4 Offiziere, 130 Marineinfanteriſten,
17 Marineartilleriſten, 2 Geſchütze; Hauptmann Puder,
6 Offiziere, 182 Reiter, 6 Geſchütze, 2 Maſchinen
gewehre Hauptmann v. Bageneki, 16 Offiziere,
300 Reiter, 4 Maſchinengewehre; Zuſammen 32
Offiziere, 612 Mann, 8 Geſchütze, 6 Maſchinenge
wehre. Die Weſtabteilung unter Major v. Eſtorff
befindet ſich in Omaruru. Sie umfaßt: Kompagnie
Häring. 3 Offiziere (1 verwundet), 130 Marine
infanteriſten, 17 Marineartilleriſten 2 Geſchütze
Kompagnie Franke (1 Offizier tot, 3 verwundet), 60
Reiter. Feldtruppe im ganzen 3 Offiziere 267 Mann,
2 Geſchütze. Die Beſatzung von Omgaruru beſteht
aus 5 verwundeten Oifizieren, 60 Reſerviſten und
Verwundeten. Zur Sicherung der rückwärtigen
Verbindungen befinden ſich in Windhuk: Oberſt
Leutwein, Hauptman von François, Oberleutnant
Techow, Leutnant Maul, 230 Reſerviſten und Land
wehrleute, 1 Geſchütz. Karibib: Diſtriktschef Kuhn,

am 29. März der 2.
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Stabsarzt Kuhn, Leutnant Laubſchat,
viſten, 30 Pferde.
fähige.
richtet.
der Schutztruppe zum Empfang der 550 argentiniſchen

114 Reſer

Otjimbingue; 35 Wehr
Hälbichs Haus iſt zur Verteidigung einge
Kubas: 40 Artilleriſten, 20 Kavalleriſten

Pferde und 500 Maultiere. Swakopmund: Be
zirksamtmann Fuchs, 80 Wehrfähige. Outjs:
Hauptmann Kliefoth (verw.), 60 Reſerviſten. Außer
dem ſteht noch die Landungsabteilung des „Habicht“
unter Kapitänleutnant Gygas (3 Offiziere, 80 Mann,
3 Revolverkanonen, 2 Maſchinengewehre) zur Ver
fügung. Seit dem 20. Februar befinden ſich im
Anmarſch von Süden und können etwa jetzt in
Windhuk ſein Hauptmann v. Fiedler mit der
Feldkompagnie, Oberleutnant Graf Stillfried, 75
Weiße, 25 Eingeborene, 1 Maſchinengewehr, 7 Maul
tierkarren. Gebirgebatterie Hauptmann v. Heydebreck,
80 Weiße, 40 Eingeborene, 4 Geſchütze, 180 Pferde
und Maultiere. Die erſte Aufgabe des Marine
Expeditionskorps und der Schutztruppe, Sicherung
des Siedlungsgebiets, der Bahn und Befreiung der
noch bedrohten Orte, war am 10. März noch nicht
ganz gelöſt.

Von der Kriegskarte von Deutſch- Süd
weſtafrika herausgegeben von D. Reimer (Ernſt
Vohſen), von der die Blätter Windhuk, Otawi und
Rehoboth erſchienen waren, liegen nunmehr die noch
fehlenden 5 Blätter, Zesfontein, Owambo, Andara
im Norden, Keetmannshoop und Warmbad im Süden

Davon ſind die 3 erſtgenannten Sektionen
im Auftrage des Großen Generalſtabes, die übrigen
in dem der Kolonial Abteilung des Auswärtigen Amts
hergeſtellt

Politt ſche überſicht.

Oeſterreich-Ungern. Alldeutſche Demon-
ſtrationen fanden am Dienstag in Linz bei
einem Konzert des tſchechiſchen Violinvir
tuoſen Kubelik ſtatt. Bereits lange vor Beginn
des Konzerts, hatte ſich nach der „Nat.Ztg.“ eine
unabſehbare Menſchenmenge vor dem kaufmänniſchen
Vereinshaus eingefunden. Als die erſten Konzertbe
ſucher vor dem Vereinshauſe eintrafen, wurden ſie
mit toſenden Pfuirufen empfangen. Der Wagen
des Statthalterei- Vizepräſidenten Grafen
Wicken burg wurde von der Menge geſtürmt,
nur mit Mühe gelang es der Polizeiwache, den
Grafen in Sicherheit zu bringen. Als das Konzert
begann, fing die auf der Straße ſtehende Menge an,
aus Leibeekräften zu applaudieren, um dadurch das
Konzert zu ſtören. Dann gelang es den Demon
ſtranten, den Polizeikordon zu durchbrechen. Nun
ſtürmte die Menge über die Freitreppe des Vereins
hauſes in den Saal hinein und die Demonſtranten
warfen mit Steinen die großen Spiegelſcheiben
des Saales ein, worauf der Veranſtalter des Konzerts
erklärte, das Konzert ſei abgebrochen und Kubelik dürfe
nicht weiterſpielen. Mit Mühe gelang es den Konzert
beſuchern, aus dem Saale zu kommen. Sie wurden von
den Alldeutſchen mit ſtürmiſchen Pfuirufen begleitet.
Die Demonſtranten zogen hierauf zum „Hotel Krebs“,
wo Kubelik abgeſtiegen iſt, und veranſtalteten eine
Katzenmuſik. Der Statthaltereirat Baron Aichelburg,
der in ſeinem Wagen fuhr, iſt durch einen Steinwurf
am Auge verletzt worden. Die Baronin Doering
wurde aus ihrem Wagen geworfen. Die Menge zog
dann noch einmal nach Hotel Krebs, dort fand ein
Feſt des Linzer Herrenklubs ſtatt, an welchem die
Frau des Statthalters, Gräfin Byland mit ihren
Töchtern teilnahm. Die Menge, welche die er
leuchteten Fenſter ſah, glaubte, das Feſt ſinde zu
Ehren Kubeliks ſtatt, und warf auch hier die Fenſter
ein. Der Landtagsabgeordnete Jäger klärte dann die
Demonſtranten über ihren Jrrtum auf, welche ſich
hierauf ruhig zerſtreuten. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus wurde am Dienstag die
Mißbilligungsangelegenheit SkalaWolf verhandelt
Nach längerer Debatte, bei welcher es während einer
Rede des Abgeordneten Sternberg zwiſchen dieſem



und dem Abgeordneten Wolf zu heftigen perſönlichen
Auseinanderſetzungen kam, wurde der Antrag des
Ausſchuſſes, gegen Wolf eine Mißbilligung auszu
ſprechen, angenommen.

Jtalien. An ſeinen Kolonien hat Italien bis
jeht nur wenig Freude erlebt. Neuerdings iſt be
kannt geworden, daß ein italieniſcher Kolonial
beamter einen Somali durch Stockſchläge
hat töten laſſen und 30 Gefangene ohne vor
Kergegangenes Prozeßverfahren hinrichten ließ.
Jn der italieniſchen Deputiertenkammer
brachte der Abg. Chieſt eine Interpellation ein an
den Miniſter des Auswärtigen Tittoni über die
Grundſätze, welche für die Ernennung der Beamten
in den Kolonien und für das Vertrauen maßgebend
ſien, das man ihrer Stellung entgegenbringe. Chieſi
Wünſchte zu wiſſen, welche Gründe die Regierung
veranlaßt hätten, zum Generalkonſul in Aden einen
Marineoſſizier zu ernennen, deſſen Tätigkeit in Merka
Und Mogadiſchu (Benadir) ſcharfe Beſchwerden her
vorgerufen habe. Man beſchuldige denſelben, daß er
einen Somali durch Stockſchläge habe töten laſſen und
Haß er 30 Gefangene, ohne ihnen den Prozeß zu machen,
habe hinrichten laſſen. Der Miniſter des Aus
VWärtigen Tittoni erklärte unter geſpannter Auf
merkſamkeit des Hauſes, die gegenwärtige Regierung
habe niemals zur Ernennung dieſes Beamten als
Gouverneur von Benadir geraten. Derſelbe ſei von
ſeinem Vorgänger zum Konſul in Aden er
Kannt worden. Der Konſul in Sanſtbar habe über
die erwähnten Beſchuldigungen eine Unterſuchung ein
geleitet. Der Bericht hierüber ſei erſt am 7. d. M.
eingetroffen und habe die von Chieſt erwähnten Tat
fachen beſtätigt. (Erregung.) Dieſer Beamte
werde daher dem Gericht uüberwieſen werden.
Die Regierung müſſe das Ergebnis des Prozeſſes
abwarten, ehe ſte Disziplinarmaßnahmen verbängen
könne. (HZuſtimmung.) Marineminiſter Mira
bello beſtätigte, daß die Gerechtigkeit ihren Lauf
nehmen werde man dürfe dem Urteile über die Ver
antwortlichkeit dieſes Offiziers nicht vorgreifen, der
noch nicht verhört ſei und der vielleicht nachweiſen
könnte, daß die Anſchuldigungen unbegründet ſeien.
Redner erinnerte dann daran, daß dieſer Offizier
dreimal Gegenſtand von tätlichen An
griffen der Eingeborenen geweſen, und daß
er auch für die MilitärVerdienſtmedaille vorgeſchlagen
worden ſei.

England. Jn England dürfte die Nieder
lage der Regierung, obwohl ſte eine Einbuße

an politiſchem Preſtige mit ſich bringt, keine un
mittelbaren Folgen haben. Das Ergebnis der Ab
ſtimmung über den Antrag des Jren Redmond, durch
deſſen Annahme ein Abſtrich von den Forderungen
für Unterrichtszwecke in Jrland vorgenommen wurde,
kam dadurch zuſtande, daß die Liberalen und
Rationaliſten gerade im Hauſe ſtark vertreten waren,
während von den Miniſteriellen viele noch nicht an
weſend waren. Die Verkundigung des Ergebniſſes
wurde von den Oppoſittionellen mit anhaltendem
Jubel und lauten Rufen, die den Rücktritt des
Kabinetts forderten, aufgenommen. John Redmond
beantragte alsbald unter großer Erregung der Mit
r Vertagung des Hauſes. Premierminiſter

alfour bekämpfte den Antrag Dalziel (liberal)
richtete an den Premierminiſter die Anfrage, ob er
die Entſcheidung des Hauſes hinzunehmen gedenke.
Der Miniſter erwiderte: Natürlich nehmen wir die
Entſcheidung des Hauſes an, und es bleibt bei dem
Abſtriche von der Forderung. Balfour ſetzte alsdann
auseinander, daß es geſchaäftsordnungemäßig ſchwierig

ſei, den Poſten wieder in der urſprünglichen Höhe
herzuſtellen und deshalb die Regierung auf den Be
ſchluß des Hauſes eingehe. Whiteley (liberal) fragte
darauf, wie viele Niederlagen die Regierung eigentlich
erleiden wolle, ehe ſte zurücktrete. Schließlich wurde
der Vertagsantrag mit 171 gegen 146 Stimmen
abgelehnt, da inzwiſchen viele Unioniſten im
Parlament erſchienen waren. Die Erregung legte
ſich alsbald und die Budgetberatunz nahm vor halb
leerem Hauſe ihren Fortgang.

Dürkei. Die letzten Schwierigkeiten in der Ab
renzuug der Machtvollkommenheiten des
enerals de Giorgis als Chefs der maze

doniſchen Gendarmerie find nach der „Köln. Ztg.
Heſeitigt worden. Dagegen verlautet, daß die Abſicht
Wer Pforte, ſelbſt den Reorganiſationsplan zu erlaſſen
und das Verlangen der Ententemächte, ihr den
fertigen Plan zuzuſtellen, bisher in ihrem Widerſpruch
un ausgeglichen ſind.

Marokko. Jn Marokko fanden in den letzten
Tagen nach der „Köln. Zeitung“ in der Umgegend
von Melilla heftige Kämpfe zwiſchen den dem
Thronbewerber ergebenen Stämmen und den Mazuza-
Kabylen ſtatt, deren Führer Moreno dem Sultan
treu geblieben war. Moreno ſoll gefallen ſein. Eine
Anzahl Verwundeter und viele Flüchtlinge ſtnd in
Melilla eingetroffen.

Südamerika. Jn Argentinien haben die
Wahlen für die ausſcheidende Hälfte der Mitglieder
der Deputiertenkammer am Montag zum erſtenmal

nach dem neuen Wahlgeſetz ſtattgefunden und ſind im
ganzen Lande rubig verlaufen. Die Nationalpartei
hat mit großer Mehrheit geſtegt; der Oppoſition ſind
von 60 Sitzen nur 9 zugefallen, darunter zum erſten
mal einer einem Sozialiſten

Deutſchland.

Berlin, 17. März. Der Kaiſer begab ſich
Mittwoch vormittag bei herrlichem Wetter in Vigo
an Bord der Jacht „Giralda Später machte der
Kaiſer mit dem König von Spanien einen Ausflug
an Bord des Kanonenboots „Vasch“, das um
10 Uhr abfuhr. Als das Schiff bei den Kriegs
ſchiffen „Pelayo“ und „Urania“ vorbeifuhr, feuerten
dieſe Salut, während die Muſtkkapelle des „Pelayo“
die deutſche Nationalhymne ſpielte und die ſpaniſchen
Matroſen laute Hurrarufe ausbrachten. Das
Frühſtück wurde mittags an Bord der Jacht
„Giralda eingenommen. Es nahmen daran
teil General von Pleſſen, Generalleutnant Graf
HülſenHaeſeler, die Admirale v. SendenBibran und
Hollmann, der Geſandte von Tſchirſchky und Bögen
dorff, Fregattenkapitän Grumme, Vizeadmiral Menfing,
Oberjägermeiſter v. Heintze, General Graf Hohenau
und der deutſche Marineattachee in Madrid v. Senden.
Der Kaiſer hat den Armen von Vigo eine Spende über
wieſen. Der Ausflug beider Monarchen am Mittwoch zu
Schiff führte um die ganze bergumkränzte weite Bucht.
Als der Kaiſer ſich mittags nach der Jacht „Giralda“
begab, miſchten ſich in die Salutſchüſſe die Hurra
rufe der zahlreichen Menge, die ſtch auf den geſchmückten
Gondeln und kleinen Dampfern auf der Strecke
zwiſchen dem „König Albert“ und der „Giralda“ zu
ſammendrängten. Die Bewegung des Kaiſers und des
Königs trug einen herzlichen freundſchaftlichen Charakter.
Sowohl während der Rundfahrt in der Bucht als auch
während des Frühſtücks auf der „Giralda“ unter
hielten ſte ſich auf das lebhafteſte; der Kaiſer äußerte
wiederholt ſeine Befriedigung über die gelungene
Spazierfahrt und die herrliche Gegend. Bei der Tafel
tranken der Kaiſer und der König einander zu. Beim
Abſchied nach dem Frühſtück umarmten und küßten ſich
die Monarchen wiederholt. Die Muſik an Bord der
„Giralda“ ſpielte die deutſche Hymne. Als der Kaiſer
auf den „König Albert“ zurücktehrte, brachte ihm das
Publikum auf den zahlloſen Dampfern und Booten
ſtüſmiſche Ovationen dar. Die Abfahrt erfolgte nach
mittags 5 Uhr.

(Der Kaiſer) hat neuerdings ein Gedenk
blatt entworfen, das für die Hinterbliebenen der
jenigen Schutztruppen Angehörigen beſtimmt iſt, welche
während des gegenwärtigen HereroAufſtandes in
Deutſch Südweſtafrika den Heldentod ge
ſtorben ſind.

(Die Kaiſerin) und die kaiſerlichen Kinder
werden, wie die „Nordd. Allg. Ztg berichtigend
meldet, vorläuftg nicht nach dem Schloſſe Bellevue
überſtedeln.

(Zur Aufhebung des 82 des Jeſuiten
geſetzes) geht den „Munch. N Nachr.“ von einem
katholiſchen Geiſtlichen folgende ſehr beachtens
werte Kritik des Verhaltens der Regierung zu: „Noch
ſelten iſt von einer Regierung eine größere politiſche
Unklugheit begangen worden. Entweder hält man
das Jeſuitengeſetzes für etwas Nowendiges und Be
rechtigtes, dann hat man keinen Grund, dasſelbe
irgendwie aufzugeben, oder man hält es nicht
mehr für zeitgemäß, und dann ſoll man es ganz
aufheben, um den Gegnern des Geſetzes jede
Agitationswaffe aus der Hand zu nehmen. So aber
hat man die Gegner der Jeſuiten gereizt, ihre
Anhänger doch nicht befriedigt und den Jeſuiten
ſelbſt die beſte Gelegenheit geboten, ihren ganzen
Einfluß innerhalb Deutſchlands auszuſpielen. Wenn
es Zweck des Jeſuitengeſetzes war, den rückſchrittlichen,
einſeitigen, ja teilweiſe fanatiſchen Geiſt, der in dieſem
Orden zutage tritt, von Deutſchland fernzuhalten,
damit vor allem der konfeſſtonelle und religiöſe Friede
gewahrt werde, ſo konnte die Regierung dieſem Geſetze
keinen ſchwereren Stoß verſetzen als durch die Auf-
hebung des 9 2. Denn von jetzt ab iſt den Jeſuiten
die uneingeſchränkte Möglichkeit gegeben, in alle ihnen
überhaupt offenſtehende Gebiete ſich einzudrängen.
Dazu brauchen ſie keine Niederlaſſungen.
Es iſt ja dem einzelnen Jeſuiten nunmehr ermöglicht,
jede Stellung nicht nur von Seite eines biſchöflichen
Ordinariates, ſondern auch von Seite der Re
gierung anzunehmen. Es ſteht kein Hindernis im
Wege, daß in Zukunft Jeſuiten nicht nur als
Leiter von Seminarien, ſondern auch als
Profeſſoren an Gymnaſien, an Lyzeen, ja
an Univerſitäten unterkommen, ferner überall
und bei jeder Gelegenheit durch Veranſtaltung von
Vorträgen, Miſſtonen und dergl. den weitgehendſten
Einfluß auf alle Schichten der Bevölkerung
ausüben. Dieſer Einfluß wird natürlich dadurch ge
ſteigert, daß ſte durch Aufrechterhaltung des 9 1
von der Regierung ſelbſt in den Augen des Volkes
als Märtyrer geſtempelt werden.“ Entſcheidend
für die Abſtimmung im Bundesrat iſt übrigens nach

übereinſtimmenden Nachrichten der Umfall Badens
geweſen.

(Zur Abſtimmung über die Milderung
des Jeſuitengeſetzes) im Bundesrat ergibt ſich
aus den Mitteilungen der Preſſe etwa folgendes
Bild. Der Bundesrat zählt 58 Stimmen. Heſſen
mit 3 und Lübeck mit 1 Stimme ſollen ſich der Ab
ſtimmung enthalten haben. 28 unter 54 Stimmen
genügten alſo für die Zuſtimmung zu dem Reichs
tagsbeſchluß auf Aufhebung des 2 des Jeſuiten
geſetzes. Bekanntlich ſind bisher nur 27 Stimmen
im Bundesrat für die Aufhebung des 8 2. Preußen
und Waldeck mit 18, Bayern mit 6 und Baden mit
3 Stimmen, ſowie Bremen mit einer Stimme haben
für die Aufhebung des g 2 geſtimmt. Gegen die
Aufhebung geſtimmt haben, wenn die darüber ver
breiteten Mitteilungen richtig ſind, Sachſen und
Württemberg mit je 4, Mecklenburg Schwerin mit 2
und alle thüringiſchen Staaten mit zuſammen 11
Stimmen. Auch aus Hamburg iſt gemeldet worden,
daß der hamburgiſche Vertreter gegen die Aufhebung
gefſtimmt hat. Keine Nachrichten liegen bisher vor
über die Abſtimmung des Vertreters von Mecklenburg
Strelitz, des Vertreters für Oldenburg, der beiden
Vertreter von Braunſchweig.

(Als die denkbar eindringlichſte Be
ſtätigung der Erfolgloſigkeit) der bisherigen
Polenpolitik bezeichnet die „Köln. Volksztg.“ die
Novelle zum Anſiedlungsgeſetz, die ein ſtaat
liches Verbot jeder Anſtedlung von Preußen polniſcher
Zunge enthält. Hätte man von ver bisherigen
Methode der Polenpolitik „ſich irgendwelche Erfolge
verſprochen, ſo würde man zu einer ſo offenſtchtlichen
Rechtsverletzung ſich wohl nicht entſchloſſen haben.
Weil die Polen an die Anſtedlungskommiſſion faſt
gar nicht mehr verkaufen, ſoll ihnen die Möglichkeit,
weitere Beſtedlungen vorzunehmen, auf dieſem bis jetzt
in Rechtsſtaaten noch ungewöhnlichen Wege ge
nommen werden. Die neueſte Entwickelung geſtattet
aber auch einen recht bedenklichen Einblick in den
Patriotismus gewiſſer hakatiſtiſcher Kreiſe.“ Bisher
mußte man nach allem annehmen, den Leuten, die
ſich ſo ſehr für das Anſtedlungegeſetz begeiſterten, ſei
es lieb, wenn die Polen ſo ſchnell als möglich vom
Erdboden verſchwänden. Da kam nun aber kürzlich
folgendes Telegramm aus Poſen: Mitglieder des
Bundes der Landwirte fordern in deutſchen Zeitungen
zu Proteſten an das Abgeordnetenhaus gegen das
bezüglich der Privatparzellierungsbanken geplante Ge
ſess auf, durch welches in Weſtpreußen und Poſen
die Bodenpreiſe einen rapiden Preieſturz erfahren
wurden.

(Uebereinen Akt ſozialdemokratiſchen
Terrorismue) iſt im Dezember aus Hagen be-
richtet worden. Der Maurer Zipp, der dem Ver-
langen ſozialdemokratiſcher Maurer auf Eintritt in
den ſozialdemokratiſchen Maurerverband nicht nach
geben wollte, wurde in der Nacht nach Schluß einer
Gewerkſchaftsverſammlung von vier Maurern auf der
Straße überfallen und durch Schläge und Meſſerſtiche
ſo zugerichtet, daß er 3 Wochen im Krankenhaus
lag. Z. dem von Kollegen weitere Mißhandlungen
in Ausſicht geſtellt wurden, hat es deshalb vorgezogen,
aus der Gegend zu verziehen. Wegen Mißhandlung
hatten ſich am Montag in Hagen vor der Straf
kammer zu verantworten die Maurer H. Heumüller,
A. Leibach, Th. Ruhwedel und H. Schäfer. Das
Gericht verhängte ſtrenge Strafen. Jeder der Ange
klagten wurde zu einem Jahr drei Monaten Gefäng
nis verurteilt, erſterer außerdem noch zu zwei
Wochen Gefängnis wegen Widerſtandes. Die
ſozialdemokratiſchen Blätter in Rdeinland Weſtfalen
haben ſeinerzeit das Vorgehen gegen den mißhandeiten
Maurer Zipp nicht nur nicht getadelt, ſondern unter
ſchweren Beſchuldigungen gegen den Mißhandelten
nach jeder Richtung in Schutz genommen.

(Reviſionverworfen.) Das Reichsgericht
hat die Reviſton der Redakteure Leid und Kaliski
verworfen, die wegen Veröffentlichung des Kaiſerinſel
Artikels im „Vorwärts“ am 16. Oktober 1903 vom
Landgericht I in Berlin verurteilt worden waren, und
zwar Leid wegen Majeſtätsbeleidigung zu neun Mo
naten und Kaliski wegen Beleidigung des Hofmar
ſchalls v. Trotha zu vier Monaten Gefängnis.

Kolonialpoſt.) Am Schwarzwaſſer
fieber iſt im Februar in Tontem in Kamerun
der Feldwebel Engler geſtorben.

Provinz und Umgegend.
t Dresden, 14. März. Am Sonntag hat hier

eine Verſammlung ſächſiſcher Aerzte getagt,
die zu den Differenzen der Leipziger Aerzte mit der
dortigen Orteskrankenkaſſe Stellung nahm. Die zahl
reich verſammelten Mediziner ſprachen als Mitglieder
des „Verbandes der Aerzte Deutſchlands zur Wahrung
ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen“ und als Vertreter
ihrer Ortsgruppen den Leipziger Aerzten einſtimmig
ihre Sympathien aus. Es wurde erklärt, daß der
über 14000 Mitglieder umfaſſende Verband mit aller
Energie für die Kollegen in Leipzig eintreten werde.



c

e c

ApriKosen 50, 60 und 75 Pfg.

Hausfrauen!
Ganz umſonſt gebe ich

1 Pfund pa. Weizenmehl
beim Bareinkauf von J Pfund

feinster Margarine
Marke „Stern“

a Pfund 85 Pfg.Anch in anderen Sorten Margarine halte
reichlichſte Auswahl.

Hochachtungsvoll

A. Speiser, Vreiteſtt 7.
Konfirmanden

Uhren

von 6 Mark an,
z Ketten, Knöpfe,

Kreuze, Wroſchen,

S Ringe u.S Armbänderin gehn ſchöner Auswahl ewpfiehlt zu

niedrigſten Preiſen

Wilhn, Schüler,
16 Aarkt 16.

Neuheiten
in Sounenſchirmen

und Bezügen
in großer Auswahl von 1 Mark an.

Auf Wunſch in 1 Stunde.
Glacé-Handschuhe

von 1 50 Mak au.
Zwirn-Handschuhe

von 25 Pf. an.

O. Marie Müller,
Burgſtraße 22.

Feieste Zentrifugen-Tafelbatter
a Stäck 60 Pfg. empfiehlt

Ein Wolf.
Im geſchlachtett

Roßſchlächterei w. Kolbe,

Sixtiberg I.
Donnerstag nechmitteg bis Freitag

früh espfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reiehhardt.

San; friſch geſchoſſene

wilde Kaninchen
ſind eingetroffen.

Zuchttanben
empfiehlt

F. Grunowe.
Juwge, fette Enten,

Foularden, Hüähnehen,
Paris. Kopfealat. Radiesehem,

Katharinen- Pflaumen
zu 30, 40, 50, 60 Pfg. per Pfo.,
Apfelstücken 50 Pfg.

eingemaehte Preisselbeeren
und Heidelbeeren,
Braunsehweiger

Gemüse Konserven
*feht L. Zimmermann.
Ia. Rehrücken, -Keulen

-Blätter, Spieserkeulen,
Puter, Poularden,

Capaunen, Perl und
Suppenhühner

Unsere d.Fast nicotinfreien Zigarren
Figartttos Jabake, Zigareiten

sinch

Mieht mit Chemikalien präpariert
Nur cdürch Dämpfe bearbeitet
Tadellos in Aroma und Gsschmack!

D. R. P. Nr. 98 582.
B. in zig in Hentschland!Auf Batentnumwer bette genau zu achten

C. W. Sohligbs G O. Er os Ia X.Nielerlage:

Carl Hecken, n Sulleenege,

Merseburg, Roßmarßkt,Roßmarßkt,
empfiehlt in großer Auswahl:

Engliſche Kutſch-, Sielen- und
Arbeits-Geſchirre,

r 7 und g brauchte, ein und zweiſpännig, zu billigen Preiſen. Desgl.

ch an- u. eſünstige ſelegenhei. u
Um Platz zu gewinnen, ſtelle einen großen Poſt n vorjährige

Sckuhwaren
ganz außergewöhnlich billig

zum Ausverkauf und halte ſolche für Kouſirmanden ganz beſonders empfohlen
da änßerſt preiswert

auu Exme, Poßmarkt 12.

n

„Moderns kaufmännische Eihltothehe
Herausgegeben verlegt und zu beziehen von

c Ibdr. iur. Ludwig Huberti Leipeig

8Röntre misohunsen Frisrt 800Chones.

L. Zimmermann. Burgſtraße 15.
in großer Fransport

prima Weſermarſch
hochtragende Färſen und
Kühe, ſowie uenmilchende

S Rühr m. d. Kälbernſteht von Soyrahend ab wieder bei mir zum Verkauf.

ewfieht mm iül Wol f. L. Nürmberger.

Empfehle aus friſchen Ladungen:

Prima Hannov. Portl and
Zement (Marke Pferd),

pa. Schwanebecker
PortlandZement,

Geraeru. Thüringer
Graukalf.

Zementkalk.
Ia. Stuckgips.

Decken und Leichtſeine x.

Carl Sieboert,
Oberbreiteſtr. 16
Vtrausſchiy. Gemnſſe- Konſerven:

ff. StangenSpargel, 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an
ff. Schnittſpargel, 2 Pfd Doſe v. 60 Pf. an
ff. junge Erbſen, 2 Pfd Doſe v. 39 Pf. an
ff. Schnittbohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
ff. Brechbohnen, 2 Pfd.Doſe v.
ff. gemiſchte Gemüſe, 2 Pfd.Doſe v.

junge Carotten, 2 d Doſe v.
Kohlrabi, 2 Pfd.Doſe v.Steinpilze, Morcheln, ha npignons, Pfiffer

linge, Blumenkohl, Roſenkohl

wft 6.Paul Nätfher,

Ein
heller

28 Pf. an,
70 Pf. an,
60 Pf. an,
40 Pf. an,

R

verwendet stet
BackpulverDr. aPudding- Pulvero e tKer“s t

Fructin
1 Pfd. für 45 Pfg. giebt

800 gramm feinsten Tafel-Honlg.
Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von den besten Geschäften.

Zum Reuanlegen und
Juſtandſetzen von Gärten

vom größten bis zum kleinſten, ſowie zum

Zeſargen von Zäumen,
Sträuchern und Roſen

empfiehlt ſich

Oswald Schumann
Handelsgärtner, e Wintel s

Als Schueiderin
empfiehlt ſich

Wrau Marie Benmn,
Obberbreiteſtraße 5.

Dachdeckerarbeiten

we den praktiſch bei ſolider Preisberechnung
ausgeführt.

Metzer Roſental 16.
Gemeinſchaftliche

Orts Krankenkaſſe.

Während der Abweſenheit des
Herrn Dr. Witte vertreten den
ſelben für unſere Kaſſe die Herren

Dr. Benner
und

Dr. Weinreich
Merſeburg, d. 17. März 1904.

Der Vorſtand
d. gemeinſchaftl. Ortskrankenkaſſe.

Paul Thiele.
Ortskrankenkaſſe
d. Maurergewerks

zu Merſeburg.
Sonntag den 20. März.

nachmittags 3 Uhr,
vrdentl. Generalverſammlung

in der „Guten Quelle“.
n önntg. Rechnungslegung. Ver

ſchiedenes. Der Vorſtand.
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Kaisers Malz- Kaffee

ohne gleichen
nur 25 Pfg. das Pfund

allein zu haben in
K aiser's Kaffee höret man

A ller Orten loben,
I st er dir noch unbekannt,
S ende ich dir Proben.
Er wird munden; doch ich bitt':
Rufst du liebe Gäste,
S etz dem Trank zur Hälfte zu:

KAISER'S
MALZ-KAFFEE DAS BESTE.

eschfl

Merseburg,
Koffharadtsstrass Se

Speiſekartoffeln
W. dinimer, Rafshof.

Kirchlicher Verein
der Thomasgemeinde.

Montag den 21. März, abends 8 Uhr, im
„Augarten“

Verſammlung.
Päſionsanſprache: Der Vorſitzende

ekrinne nngen aus dem Kriege 1870,71.

Ref.: Herr Spfi gelberg.
Der Vorſtand. Roenneke.

GoeeeeeVuchdrucker-Verein

„Gutenberg“.
Sonntag den 20. er.

Ausflug mit Damen
nach Miederbeuna

(Bahnhof).
Abmarſch 2 Uhr vom Kinderplatz.

(Bet ungürſtiger Witterung per Bahr
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind

willkommen.

1. Merſeburger
Bandonion- Klub

hält Sonntag den 20. März, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Von nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr an BalI.

Der Vorſtand.

Bazar 1904.Der Bozar s Beſten des Vaterländiſchen

Frauenvereins findet in dieſem Jahre ſchon
etwas früher als ſonſt, nämlich am Sonntag
und Moutag, den 1. und 2. Mai, ſtatt.

Die Anforderungen an den Vaterländiſchen
Frauenverein nehmen alle Jahre zu, ſeine Ein
nahmen aber leider ab deshalb bedürfen wir,um die verſchiedeßen Zwe cke unſeres Vereins

weiter fortführen zu können, dringend der Ein
nahme, die der Bazar uns bringt, und wieder
holen deshalb unſere alljährliche und herzliche
Bitte um Zuwendung von Gaben aller Art,
zu deren Annahme die unterzeichneten Vor
ſtandsmitglieder bereit ſind.
A. v. Dieſt, Freifrau v. d. Recke, Frau Bartels
Frau Blancke, Frau Bithorn, Frau v. Borckel

Frau v. Buggenhagen, Frau Crüger,
Frau Dr. Eylau, Frau Gabler,

Gräfin d'Haußonville, Fräulein v. Kathen,
Frau Reinefarth, Frl. Schraube, Frl. Triebel,

Frau v. Wangelin, Frau Werther.

S G. Kinnarn C Sohm,
Klempfehlen alle Aeuheifen der Haiſon, als:
S Glaque, Raar-, W'oll- u. Stoffhiite in weich u. ſteif. Größtes Lager in

Der Vorſtand.

Nähmaschinen

für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunfſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

l. BRanar, Markt Nr. 3,Fahrrad und maſchinen Handlung. e Weliatt

Entenplan S,
Aylindev wnal Ohapeam

Mützen
von den eleganteſten ist zu den billigen Schülerznützen aller Gakkungen,

Prinz Heinrich, Hatrosen- und Sportmmützen für Knaben und
Aädchen, Kontor und Arbeitsmützem.

Konſirmanden Hüte und Handſchuhe.

Glacé-, Wildlieder-, Waschleder-, DZwirn- und Leinen-
Handsechuh für Herren und Damen.

Krawattem, allerneueſte Formen und Deſſins.
Mosenträger in WVorde und Hummi.

Regenſchirme,
Neueſle, was die Haiſon bietet. Vakentierte HerrensocKem.Sommerſchuhe u. Pantoffeln.

Bitten unſere Hchauauslage zu beachten. Wei Wedarf in unſeren Artikeln
bikken um die Ihre Dhres Weſuchs und ſichern bei ſtreng reeller Wedienung die

denkbar reiſe zu.

das

Pianos Nägel
III

Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.
j Gediegenes anerkannt er ſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

Pianoforte- Fabrik.

126 an di Exped. d. Bl.

geſucht

Verein der Gaſlwirte von

Merſeburg und Umgegend
Freitag den 18. März, nachm. 81/2 Uhr,
ordentliche Generalverſammlung

im „Ratokeller“.
Tagesordnung: U. a. Rechnungelegung,

Wabl des Vorſtandes. Der Vorſtand.

Banern- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Unſeren Mitgliedern hiermit zur Benach
richtigung, daß die nach dem Verſammlungs
kalender für den 20 März er. angeſetzte
Generalverſammlung nicht ſtattfindet, ſondern
auf einen ſpäteren Termin verlegt worden iſt.

Der Vorſtand.

Gr. Kam.Zum Tanzvergnügen und
Bockbierfeſt

Sonntag den 20 d. M., abends 1/210 Uhr
Haubenpolonaiſe, wozu e einladet

Sechunke.

Reichskrone.
Guten Mittagstisch

a 150 Mk., im Abonnement zu Mk. 1 und
75 Pfg. Abends guten Stamm, ff Weine

und Biere. Angenehmer Aufenthalt

huborch s Restauration.
HeuteWe Schlachtefeſt.

r Ritter St. Georg.
Heute Freitag

Schlachtefeſt.
HeuteSchlachtefeſt.

F. Dahn.

Kyffhäuſer.
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Wer erteilt Unterricht

in der Stenpgraphie
Syſtem Stolze-Schrey. Offerten unter M R

Männliche und weiblicheStellungsuchende e
aller Stände erhalten sofort grosse
Auswahl geeignet. Angebote durch a.

9 „beutsche Vakanzenpost“, Esslinge

Rebenbeſchäftigung.

Geſucht wird eine geeignete Perſon, welchedie Bücher führen kann und Jahresabſchluß

vorſchriftsmäßig ordnet. Offerten unter G S
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Sohn „echtbarer Eltern als

Tiſchlerlehrling
geſucht Offerten u. 100 an die Exped. d. Bl.
Tüchtiger Schneidergeſ geſucht

Halle a S, gr. Märkerſtr. 10.

Junger Kaufmann,J guter Handſchrift und Kontorarbeiten ver

traut, wird für e Monate geſucht.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen befördert
unter A P die Exped. d. Bl.

Ordentlicher Arbeitsjunge
per ſofort geſucht.

V B. Wirth Sohn, Halleſcheſtr. 9.
Junges Mädchen

als Lernende für Putz nimmt an
Putzgeſchäſt A. Hauck, Burgſtr. 8, I.

Eine Frau
ſür den ganzen Tag geſucht

WMeunſchauer Mühle.
Junges Madchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in

I der Exped. d. Bl.

Aufwartung
große Ritterſtraſze 14, 1 Tr.

S ch nach Berlin für gute Stellen mehrereSuche oerdentſiche Mädchen. Hausburſchen u.
S Hofiungen empfiehlt

Fran Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.O. Rich. Ritter Großh. Sächſ. Hof

Hierzu eine Beilage.



Nr 66.
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. März Der
Reichsiag erledigte heute nach elftätiger Debatte den
Milit äretat. Die Debatten zogen ſich aber noch nahezu

nf Stunden hin. Davon nahm über zwei Stunden in
nſpruch eine Zänkerei zwiſchen dem Sozialdemokraten

Zubetl und dem Konſervatwen Pauli Potsdam, die in
der Erörterung von Arbeiter und Beamtenfragen aus den
Spandauer Millzärwerkſtätten einander den Rang abzulaufen
jüchten. Beide Abgeordnete haben es an der Gewohnheit,
bei ihren alljährlich wiederkehrenden Auseinanderſetzungen
auf das denkbar niedrigſte Nivean herunterzuſteigen. Beim
Extraordinarium brachte Abg. Grö ber nochmals die Metzer
Waſſerfrage zur Sprache, die bereits zweimal im Plenum nnd
einmal in der Budgetkommiſſion behandelt worden iſt. Jhm
antworteten Generalleutnant v. Gallwitz und Geheimrat Halley.
In ſpäter Stunde wurden noch Wahl prüfungen erledigt.
Zunächſt wurde die Wahl des Präſidenten Gafen Balleſtrem
für gültig erklärt. Bei einer Rethe anderer Wahlen beſchloß
das Haus teils ebenfalls Gültigkeitse klärung, teils Beweis
erhebüng. Bei der Wahl des Abg. Buch wald (Soz.), die
die Kommiſſion für ungültig zu erklären vorſchlug, trat
Abg. v. Gerlach (fr. Vg.) für die Gültigkeitserklärung ein.
Nach den Bemerkungen der Abg. Fiſcher Berlin (Soz.),
Wellſtein (Ztr.) und Stücklen (Soz.) wurde ein Antrag
auf Zurückweiſung an die Kommiſſion abgelehnt und darauf
die Wahl in namentlicher Abſtimmung mit 126 gegen 81
Stimmen für ungülttg erklärt. Dann vertagte ſich das
Haus auf Donnerstag.

(Sitzung vom 16. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag in einer Abendſitzung
den Reſt des Etats des Miniſteriums des Jnnern und be
gann am Mittwoch die Beratung des Kultusetats. Der
nationalliberale Abg. Hacken berg erklärte, daß eine Er
regung über die Aufhebung des Artikel 2 des Jeſuitengeſetzes
entſtanden ſet, und kritiſierte die Nachgiebigkeit und die Zu
geſtändniſſe der Regierung gegenüber dem Zentrum. Der
konſervative Abg. v. Heydebrand wies darauf hin, daß
durch die Aufhebung des Art. 2 an den tatſächlichen Ver
hältniſſen nichts geändert werde, da die betreffende Be
ſtimmung in Wirklichkeit kaum zur Anwendung gekommen
ſei. Redner proteſtierte entſchieden gegen eine etwaige Auf
hebung des Art. 1 des Jeſuitengeſetzes. Miniſterpräſident
Graf Bülow rechtfertigte ſeine Haltung in der Frage des
Jeſuttengeſetzes. Der Vorwurf der Schwäche und Ab
hängigkeit der Regierung vom Ultramontanismus ſei
durchaus unbegründet. Er befinde ſich in der Frage der
Aufhebung des Art 2 des Jeſuitengeſetzes nicht nur im Ein
klang mit allen Parteien, insbeſondere auch mit der großen
Mehrheit der Nattonalliberalen, ſondern auch im Einklang mit
der überwältigenden Mehrheit des Reichstags. Die ver
bündeten Regierungen hätten ſich ſchon früher für die Auf
hebung des Art. 2 entſchloſſen, wenn nicht der Biſchof von
Trier durch ſein Vorgehen Beunruhtgung in das Land ge
tragen hätte. Die bürgerlichen Parteten ſollten die zwiſchen
ihnen beſtehenden Gegenſätze nicht durch unnötige Betonung
der konfeſſionellen Gegenſätze verſchärfen. Nachdem Kultus
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miniſter St u dt ſeine Verfügung betr. Aufhebung des Verbots
der katholiſchen Schulvereine, gegen deren Zulaſſung der frei
konſervative Abg. Graf Moltke Bedenken erhob, gerecht
fertigt hatte, wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Jn Reichstagskreiſen nimmt angeſichts
des, daß an eine Erledigung ver Beratungen des
Etats vor dem 1. April doch nicht mehr zu denken
iſt, das Verlangen überhand, die Oſterferien ſchon
früher zu beginnen, als urſprünglich vorgeſehen war
greifbare Geſtalt hat aber bisher dieſer Gedanke noch
nicht gewonnen.

Der neue Nachtragsetat für 1903 ent
hält Forderungen von 1727000 Mk. für Deutſch
Südweſtafrika. Ein zweiter Ergänzungs
etat für 1904 fordert als Zuſchuß zur Beſtreitung
der Verwaltungsausgaben in DeutſchSüdweſtafrika
3 197000 Mk. und für Ausgaben der Poſt und
Telegraphenverwaltung 512 000 Mk. Dieſen zweiten
Nachtragsetat wird noch ein dritter folgen, denn in
dem jetzt dem Reichstag zugegangenen Reichstagsetat
ſind die Koſten für die 800 Reiter und zwei Batterien,
die in den nächſten Wochen nach Deutſch Süd
weſtafrika entſandt werden ſollen, noch nicht enthalten.
Im einzelnen ſind beſtimmt zur Wiederherſtellung der
Eiſenbahn Swakopmund Windhuk und zur
Erwerbung von Wagen als erſte Rate 315 000 Mk.,
ferner zur Unterſtützung von Anſiedlern, die
durch den Aufſtand vertrieben ſind, 500 000 Mk.
In der Begründung heißt es: Auf telegraphiſches
Erſuchen aus Swakopmund mußten deshalb ſofort
Materialien im Werte von 312000 Mk einſchließlich
Fracht- und Verſicherungskoſten entſandt werden.
Die Miete der von der DOtavibahn zur Verfügung
geſtellten Wagen, deren Heranziehung zur Aufrechter
haltung des Betriebs notwendig wurde, erfordert im
Rechnungejahr 1903 3000 Mark. Für die Ent
ſchädigung von Anſiedlern werden im ganzen
„zunächſt 2 Millionen Mark“ im Nachtragsetat für
1903 gefordert.
n

Probinzg und Umgegend.
[1 Halle, 16. März. Jn einer geſtern Abend ab

gehaltenen gut beſuchten Verſammlung der Schneider
geſellen wurde beſchloſſen, mit heute in den Aus
ſtand zu treten, was denn auch geſchehen iſt. Sie
verlangten 10 Proz. Lohnaufſchlag und Werkſtätten
einrichtung unter Fortfall der Heimarbeit. Die
Meiſter hatten 5 Proz. Lohnaufſchlag geboten, da ſie
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr
geben können. Es gibt hier etwa 200 organiſierte

der Verbindungen erlaſſen.

Betlage zum Merſeburger Correſpondent
Schneider, die ſtreiken. Wie viel ſich von den
Nichtorganiſierten, deren Zahl weit größer iſt, an
geſchloſſen haben, ſteht noch nicht feſt

Halle, 16. März. Der Aufſichtsrat des
KonſumVereins zu Nietleben bei Halle hat dem
Lagerhalter Röder, einem eifrigen ſozialdemo
kratiſchen Agitator und Mitglied der dortigen Ge
meindevertretung, in welcher er fortgeſetzt das große
Wort führte und moderne Arbeiteranſchauungen ver
trat, plötzlich entlaſſen. Der Grund hierfür
iſt nicht bekannt geworden. Dem Vorſitzenden des
Verbandes der Lagerhalter, der als Vermittler auf
treten wollte, wurde vom Aufſichtsrat bedeutet, daß
man ihn nicht gebrauche und ſich ſeine Einmiſchung
in die internen Angelegenheiten des Vereins ſehr ver
bitte. Das iſt deutlich genug

I Halle, 16. März. Das unglückliche Mädchen
Hulda Peterſon von hier, 19 Jahre alt, welche
von einem Motorwagen der Halleſchen Straßenbahn
Geſellſchaft überfahren wurde, iſt ihren ſchrecklichen
Leiden in der Kgl. Klinik erlegen. Der Bedauernes
werten wurden beide Beine unterhalb der Knie abge
gefahren. Die Unterſuchung darüber, wen die Schuld
an dem Unfall trifft, iſt im Gange, es hat bereits
eine Lokalbeſichtigung ſtattgefunden. Die Frau
Obertelegraphenaſſiſtent Krüger von hier, welche
ſich kürzlich mit ihren Kindern bei Verwandten in
Leipzig Connewitz aufgehalten und am Tage danach
mit ihren Kindern verſchwunden war, hat ſich hier
wieder eingefunden.

t Ammendorf, 16. März. Auf dem Wege
von Beeſen nach Ammendorf wurde vorgeſtern abend
die auf dem Heimweg begriffene Frau Kuntſch
mann aus Ammendorf von zwei Wegelagerern
angehalten und um Herausgabe ihrer Barſchaft
erſucht. Die Frau kam dem Verlangen nicht nach
und wehrte ſich gegen die Angriffe der Beiden. Dem
einen verſetzte ſie einen Stoß, daß er rücklings in
inen Graben fiel, bei dem anderen konnte ſie es

nicht verhindern, daß er ihr ein Taſchentuch entriß,
in das 1,20 Mk. eingewickelt waren. Darauf ver

ſchwanden die beiden Strolche, deren Ermittelung
noch nicht gelungen iſt. Die Frau trug einen
größern Geldketrag bei ſich, den ſie aber im Korbe
verſteckt hatte.

t Weißenfels, 17. März. Die 12 jährige
Gertrud Straube ſpielte geſtern abend gegen 7 Uhr
in der Nähe der fiskaliſchen Brücke mit noch anderen
Kindern am Saaleufer. Hierbei kam ſte der Böſchung
zu nahe, fiel in das Waſſer und ertrank. Die
Leiche wurde eine halbe Stunde ſpäter durch Fiſcher
geborgen.

t Delitzſch, 15. März Zur Warnung
dürfte Radfahrern ein Vorfall dienen, der fich
geſtern in der Chauſſeeſtraße vor der Mädchenſchule
zutrug. Ein Mann kam dort auf ſeinem Rade in
raſcher Fahrt daher ohne Rückſichtnahme auf die
vielen Kinder, welche ſoeben die Schule verlaſſen
hatten. Schließlich fuhr er gegen ein Mädchen, das

zu Fall kam, glücklicherweiſe jedoch keinen Schaden
nahm. Grenzenlos überraſcht war aber der wilde
Radler, als er wahrnahm, daß es ſeine eigene Tochter
war, die er ſo unſanft behandelt hatte.

t Jena, 14. März. Der Senat der Uni
verſität hat auf Grund der Univerſittätsſtatuten ein
Verbot rein konfeſſionellerfarbentragen

Da außer der
katholiſchen „Sugambria“ eine derartige Verbindung
hier nicht exiſtiert, iſt der Senatsbeſchluß nicht miß
zuverſtehen. Es braucht wohl kaum hervorgehoben
zu werden, daß über den Beſchluß in akademiſchen
wie in Bürgerkreiſen große Befriedigung herrſcht.

t Mittweida, 16. März. Ein entſetzlicher
Vorgang hat ſich heute früh im hieſigen Stadt
krankenhauſe abgeſpielt. Jn der Jrrenſtation des
ſelben befindet ſich ſeit etwa 14 Tagen der 30 Jahre
alte penſtonierte Lokomotiv-Anwärter Mühlfriedel,
der vor einiger Zeit in ſeinem Berufe verunglückt iſt.
Kürzlich machten ſich bei ihm Zeichen von Geiſtes
ſtörung bemerkbar, und vor zwei Wochen mußte er
ins Stadtkrankenhaus in Behandlung gegeben werden.
Mühlfriedel zeigte hier im allgemeinen ein ruhiges
Weſen, nur manchmal machte ſich eine hochgradige
Erregung bei ihm bemerkbar. Heute früh gegen 8/.7
Uhr begab ſich der Krankenhausverwalter Arnold nach der

Zelle Mühlfriedels, um dieſem Waſſer und Kakao zu
reichen. Der Geiſteskranke verlangte nun, heraus
gelaſſen zu werden, Arnold wies ihn jedoch zurück.
Jm nächſten Augenblick wurde dieſer aber von Mühl
friedel zn Boden und auf eine unmittelbar vor dem
Gebäude der Jrrenabteilung befindliche Graefläche
geworfen. Ehe Arnold ſich wieder erheben konnte,
hatte der Wahnſinnige aus dem nahen Holzſtall ein
Beil herbeigeholt, mit welchem er dem Krankenhaus
verwalter zwei furchtbare Schläge auf den Hinterkopf
verſetzte, die den ſofortigen Tod desſelben zur Folge
hatten. Der Raſende bedrohte dann auch die auf
den Hof geeilte Tochter Arnolds und verſetzte nach
einigen Minuten der Leiche noch einen weiteren Schlag

18. März 1904,
auf die Stirn. Jetzt erſt erſt gelang es, den Kranken
feſtzunehmen.

t Gerbſtedt, 15. März. Die hieſige Schützen
geſellſchaft kann in dieſem Jahre auf eine 500-
jährige Vergangenheit zurückblicken. Dieſes ſeltene
Jubiläum ſoll am Sonntag, den 3. Juli, und vie
folgenden Tage in feſtlichſter Weiſe gefeiert werden
Die Einladungen an die Schützengeſellſchaften in der
Provinz Sachſen ſind bereits ergangen. Der Jubiläums
gilde iſt vom Kaiſer und König eine Fahne ver
liehen worden, die am gedachten Tage geweiht
werden wird.

t Torgau, 15. März. Zum Abſchieds
kommers zu Chren des ſcheidenden 3. Bataillons
haben ſich bereits viele 72 er aus Halle, Weißenſels,
Merſeburg, Zeitz, Magdeburg, Berlin, Erfurt und
VPaumburg für nächſten Sonnabend angemeldet. Bei
der ſich am Sonntag anſchließenden Abſchiedsfeier
auf dem Schloßhofe wird Herr Oberſtleutnant
Sunkel das Kaiſerhoch ausbringen. Die Mannſchaften
werden auf Koſten der Stadt in ihren Kantinen be
wirtet werden.

Staßfurt, 15. März. Weil ſie 5 Pf. ver
naſcht und dafür Strafe zu gewärtigen hatte, ſprang
die 12 jährige Schulz von hier in der Nähe der
Bodebrücke in die jetzt hoch angeſchwollene Bode und
wäre zweifellos ertrunken, wenn nicht der 14 jährige
Knabe Balke dem Mädchen nachgeſprungen wäre
und es aus den Fluten, in welchen es ſchon ver
ſunken, herausgeholt hätte.

t Delitzſch, 15. März. Das Spielen mit
Schießwaffen hat auch bei uns wiederum einen
bedauerlichen Unglückefall herbeigeführt. Ein 13 jähriger
Junge ſpielte mit einem geladenen Revolver, der
Schuß ging los und traf einen anderen Jungen in
den Hals. Bei etwas anderer Richtung des Schuſſes
wäre der Verletzte eine Leiche geweſen ſo iſt er noch
mit einer tiefen Fleiſchwunde davongekommen.

t Mühlhauſen i. Th., 15. März. Die hieſtge
Strafkammer verurteilte einen Landwirt aus Groß
Gottern, der ſein Pferd hatte verhungern
laſſen und ſeine Frau gemißhandelt hatte, zu einer
Gefängnisſtrafe von einem Jahre. Der Angeklagte
hatte die unmenſchliche Tat gegen das Pferd be
gangen, um von der Verſicherungsgeſellſchaft die Ent
ſchädigung von 300 Mk. für das Tier zu erhalten.

(Magdeb. Ztg.)

Mühlhauſen i. Th., 15. März. Am
12. März trat zum erſten Male der Hauptausſchuß
für das Mitteldeutſche Bundesſchießen zu
ſammen. Der Vorſitzende Dr. Spiethoff erkannte es
hoch an, daß die hieſige Schützenkompagnie es durch
geſetzt habe, daß das Bundesſchießen, das ſonſt nur
in größeren Städten Mitteldeutſchlands abgehalten
worden ſei, in dieſem Jahre in der unter vielen
Opfern verſchönerten Stadt Mühlhauſen ſtattfinden
werde. Der Redner wies auch auf die beſondere
Bedeutung des bevorſtehenden Feſtes für Mühlhauſen
hauſen, da es mit der 500 jährigen Jubiläumsſeier
der Bürgerſchützenkompagnie, die in früherer Zeit eine
hohe Aufgabe auszufüllen hatte, zuſammenfällt. Die
Feſtordnung wurde in großen Zügen feſtgeſtellt.

t Magdeburg, 16. März. Die Poſtbeamten
wurden geſtern durch amtliche Verfügung gezwungen,
aus dem Konſumverein auszutreten. Die Er
bitterung darüber iſt ungeheuer. Am Montag findet
eine große Proteſtverſammlung ſtatt.

t Aus der Altmark, 14. März. Eine alt
römiſche Münze wurde zu Jeetze in einem Kies-
haufen gefunden. Sie hat, wie das „Altm. Jnt.Bl.“
mitteilt, die Größe eines Zweimarkſtückes, iſt von
Silber und ſtammt aus dem 1. Jahrhundert n. Chr.
Aus dem Bildnis und der Jnſchrift iſt zu erſehen,
daß ſie unter der Regierung des Kaiſer Veſpaſign
geprägt worden iſt. Der Kies, in dem ſie gefunden,
iſt aus den Dolchauer Bergen geholt worden.

t Sangerhauſen, 16. März. Dem mittags
11,50 von hier nach Berlin abgehenden Perſonen
zuge ſtieß kurz vor der Station Mansfeld inſofern
ein Unfall zu, als die erſten drei Perſonenwagen
hinter dem Gepäckwagen entgleiſten. Der dabei be
findliche Wagen 2. Kl. ſtürzte um und zwei darin
befindliche Reiſende erlitten ganz geringe Verletzungen
die Paſſagiere der übrigen Wagen kamen glucklicher
weiſe mit dem Schrecken davon. Es dauerte gergume
Zeit, ehe das geſperrte Geleis wieder frei gemacht
werden konnte. Der Verkehr konnte aber in vollem
Umfange auf dem andern Geleiſe aufrecht erhalten
werden.

t Leipzig, 14. März. Ein vor kurzem heim
gegangener Bürger unſerer Stadt, der die Nennung
ſeines Namens verboten hat, hinterließ der Stadt
gemeinde Leipzig ein Kapital von 130000 Mark,
deſſen Zinſen nach Erfüllung gewiſſer Bedingungen
zu wohltätigen Zwecken, insbeſondere zur Unterſtützung
verſchämter Armer, verwendet werden ſollen.

t Leipzig, 16. März. Unter ſchwerem Ver
dacht wurde der hier Fürſtenſtraße 9 wohnhaft
praktiſche Arzt und Stabsarzt der Reſerve Dr. med.



Johannes Richard Carl feſtgenommen. Der Ver
haftete, der am 22. Juni 1856 in Dresden geboren
iſt, ſteht unter dem Verdacht der Beihilfe zu den in
den 69 218 und 219 des Reichsſtrafgeſetzbuches mit
ſchwerer Strafe bedrohten Verbrechen.

t Leipzig, 14. März. Rat und Stadtverordnete
bewilligten für die Ausführung der Parkanlagen
vor dem Völkerſchlachtdenkmal 319000 Mk.
Die in Betracht kommende Fläche umfaßt 40 Acckker.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. März 1904

Das nächſte Gauturnfeſt wird wahrſcheinlich
im Juli in Weißenfels ſtat:fiaden. Die Vorſtands
mitglieder der dortigen Turnvereine haben beſchloſſen,
falls bei der am nächſten Sonntag anläßlich des
Gauturntages in Naumburg ſtattfindenden Wahl des
Feſtortes, Weißenfels gewählt werden ſollte, die Wahl
anzunehmen. Auch nach einem geeigneten Feſtplatze
will man ſich noch im Laufe dieſer Woche umſehen.
Bekanntlich fand das letzte Gauturnfeſt am 6. Juli
1902 in unſerer Stadt auf dem Nulandtsplatze ſtatt.

Die hieſtge Freimaurerloge zum goldnen
Kreuz mußte infolge der ſtetig wachſenden Zahl ihrer
Mitglieder ſchon ſeit längerer Zeit dem Gedanken an
eine Erweiterung und Vermehrung der ihr im alten
Logengebäude zur Verfügung ſtehenden und je länger
deſto mehr unzureichenden Räume nahe treten. Die
hierauf bezuglichen eingehenden Erwägungen und Be
ratungen haben kürzlich zu dem Beſchluſſe gefuührt,
nach dem von der Baukommiſſton vorgeſchlagenen
Bauplane und Koſtenanſchlage nach Abbruch des
jetzigen Logengebäudes an derſelben Stelle einen den
Bedürfniſſen der Loge und den jetzigen Anforderungen
entſprechenden Neubau aufführen zu laſſen, deſſen Koſten

auf za 54000 Mark veranſchlagt ſind. Der ſchon
in nächſter Zeit in Angriff zu nehmende Abbruch des
alten Logengebäudes bezw. Neubau dürfte für die
Loge um ſo willkommener ſein, als ſte im Herbſte
des nächſten Jahres die Feier ihres hundertjährigen
Beſtehens begeht und dazu vorausſichtlich ſtch überaus
zahlreicher Gäſte aus anderen Logen zu erfreuen
haben wird.

Die Bewirtſchaftung des hieſtgen Ver
gnägungsEtaliſſements „Jur Reichskrone“ geht
in dieſen Tagen in andere Hände über. Der neue
Wirt iſt ein Herr F. Kohl aus Nordhauſen, der
auf dem Gebiete der Gaſtronomie bereits mehrjährige
Erfahrungen geſammelt hat, die er hier zu verwerten
gedenkt. Gleichzeitig wird die „Reichskrone“ einer
notwendigen Renovation unterzogen, die ſich auf
fämmtliche Räume erſtrecken und bis zum kommenden
Oſterfeſte beendet ſein ſoll. Das Etabliſſement wird
ſteh dann ſeinen Gäſten in neuem Glanze präſentiern.

Der nächſte Sonntag iſt als letzter Sonntag
vor Palmarum ein Geſchäftsſonntag mit 10
ſtündiger Geſchäftszeit. Die Läden unſerer Geſchäfts
leute dürfen bis abends 7 Uhr offen gehalten werden
und bietet ſich deshalb namentlich für diejenigen, die
wochentags keine Zeit zu Einkäufen übrig haben,
genügend Gelegenheit, dieſelben in aller Ruhe im
Laufe des Sonntags zu erledigen

Mit dem Nahen des Oſterfeſtes machen wir
unſere Leſer wieder darauf aufmerkſam, daß die
Vereinigung mehrerer Pakete unter einer
Poſtpaketadreſſe für die Zeit vom 27. März bis ein
ſchließlich 3. April im inneren veutſchen Verkehre
nicht geſtattet iſt. Auch für den Auslands-
verkehr empfiehlt es ſich im Jntereſſe des Publikums,
während dieſer Zeit zu jedem Pakete beſondere Be
gleitpapiere auszufertigen. Von den Eiſenbahn
direktionen wird dann noch mitgeteilt, daß aus
Anlaß des Oſterverkehrs am Donnerstag den
31. März, und vom Sonnabend den 2. bis Mitt
woch den 5. April auf der Strecke Eiſenach

alle etwa 12 Minuten vor den fahrplanmäßigen
igen Vorzüge fahren. Das Nähere ergeben die

auf den Stationen ausgehängten Bekanntmachungen.
n. Seit einigen Tagen treiben wieder arbeits

ſcheue Burſchen im Alter von 14——18 Jahren im
Stadtpark an der Klauſe allerhand Unfug. So
haben ſie die hintere Laube beſchädigt. An den
Böſchungen iſt an verſchiedenen Stellen das Erdreich
gewaltſam herabgeriſſen und abgebrochene Zweige
liegen in den Wegen umher. Ein recht kindiſcher
Streich iſt am Sonnabend nachmittag verübt worden,
indem man die Wege des hintern Stadtparkes mit zahl
loſen kleinen Papierſchnitzeln beſtreute. Ja bis
in die Stadt hinein werden dieſe dummen Streiche
fortgeſetzt. So wurden in der Nacht zum Dienstag
in der Nähe der Weißen Mauer mehrere Pfähl
mit Warnungstafeln aus der Erde gezogen
und auf den Weg gelegt. Hoffentlich gelingt es un
ſerer Exekutive bald, dieſe Burſchen bei ihrer unnützen
Arbeit abzufaſſen und der verdienten Beſtrafung zu
äberliefern.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

s Schkeuditz, 17. März. Zu dem Ueberfall

auf den hieſtgen Superintendenten Ramin ſchreibt
das hieſige „Wochenblatt“ folgendes: Offenbar mit
einem Geiſteskranken hatte man es zu tun, der
am Montag vormittag in der Bahnhofſtraße mehrere
Paſſanten anrempelte und mit ihnen anzubinden ver
ſuchte. Da ihm dieſes nicht gelang, ging er nach
der Supferintendentur und zertrümmerte dort mit
einigen Muſtkwerkplatten, die er neben einem Muſik
werk bei ſich führte, die unteren nach der Straße zu
gelegenen Fenſterſcheiben, weil man ſeinem Wunſche,
ihm 100 Mark auszuhändigen, nicht willſabrt hatte.
Als er kurz darauf in der Halleſchen Straße unſer
Stadtoberhaupt mit Todſtechen bedrohte, erfolgte die
Verhaftung des gefährlichen Jrren und ſeine Unter
bringung in der Landes Heil und Pflegeanſtalt Alt
Scherbitz. Der geiſtig Geſtörte iſt ein hier wohnhafter
Arbeiter Seidel. Wegen ſeiner Krankheit iſt er
bereits einmal in einer gleichen Anſtalt untergebracht
geweſen. Von einem tätlichen Angriff auf den
Herrn Superintendenten weiß alſo das Lokalblatt nichts.

s Lützen, 15. März. Die am 24. Febr. er.
ſtattgefundene StadiverordnetenErſatzwahl der III.
Wählerabteilung machte eine Stichwahl zwiſchen den
Herren Gerichtsſekretär Bernhard Müller und
Rentier Adolf Fiſcher erforderlich die heute vor
mittag ſtattfand. Hierbei erhielt Herr Rentier Adolf
Fiſcher 70 Stimmen, Herr Gerichtsſekretär Bernhard
Müller 52 Stimmen. Herr Fiſcher iſt ſomit gewählt.

s Querfurt, 17. März. Ein hieſtger Rentier
Böhme, früherer Gaſtwirt, hatte als ſolcher über
die bekannten Papiermachéunterſetzer für Bier
gläſer zwei kleine Streifen Blech gezogen, um ſo
das Ankleben der Pappdeckel am Seidel zu verhüten.
Es gehörte ſchließlich gar nicht ſoviel Verſtand dazu,
um auf dieſes einfache Mittel zu kommen. Vöhme
reichte dieſe Veränderung beim Patentamte ein und
ſie wurde auch in den Gebrauchsmuſterſchutz einge
tragen. Einige Tage darauf ſtellte ſich ein Kauf
luſtiger ein und verkaufte dieſe Verbeſſerung für
1500 Mark.

s Querfurt, 17. März. Auf der Heimfahrt
verunglückten am Montag ſpät abends unweit
Kl. Eichſtedt der Paſtor Küſtermann aus Reins-
dorf und Paſtor Plath aus Liederſtedt mit ihren
Frauen. Bei der ziemlich ſchnellen Fahrt ihres Ge
ſchirres ging ein Vorderrad ab, ſodaß der Wagen
umſchlug und die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden.
Frau Paſtor Küſtermann erlitt eine ſchwere Kopfver
letzung, Frau Paſtor Plath außer einer Kopfverletzung
einen Beinbruch. Die Herrn ſowie der Kutſcher
n mit dem bloßen Schrecken davongekommen

zu ſein. ds Laucha, 17. März. Die ſeit einigen Jahren
ſehr ſegensreich wirkende hieſtge Wanderarbeits
ſtätte wird wahrſcheinlich am 1. April d. Js. ein
gehen. Die bisherigen Räume zur Aufnahme der
Wanderer ſind von dem Beſitzer gekündigt worden
und leider war es bis jetzt noch nicht möglich, Er
ſatz dafür zu beſchaffen

s Roßleben, 17. März. Der hieſige Vor
ſchuß- und Kreditverein ſchloß ſein Geſchäfts
jahr mit einer Einnahme von 138 212,54 Mk. und
einer Ausgabe von 144 978,66 Mk. ab. Die Spar
einlagen beliefen ſich auf 145 845 74 Mk. Der Mit
gliederbeftand beträgt gegenwärtig 97. Von dem
verbleibenden Reingewinn wurde eine Dividende von
75 Proz. verteilt.

s Albersroda b. Mücheln, 17. März. Die
hieſtge Spar und Darlehnskaſſe ſchließt ihre
Vermögenebilanz in Aktiva und Paſſtva mit 55 311,84
Mk. ab Die Kaſſe zählt 19 Mitglieder, die von
der Kaſſe mit 51714,30 Mk. unterſtützt ſind. Die
Spareinlagen betrugen am 31. Dezember v. J.
35 368,40 Mk. Die Geſamthaftſumme aller Mit
glieder betrug am 1. Januar d. J. 71 400 Mk.

s Reinsdorf (Kr. Querfurt), 15. März. Beim
Kämmen der Haare riß ver erſte Lehrer Thurm,
welcher im 44. Jahre ſteht, mit einem Stahlkamme
ein Blütchen auf dem Kopfe auf. Durch dieſe Wunde
entſtand Blutvergiftung, an welcher der rüſtige
Mann heute verſchieden iſt. Nach 1 Jahren
glücklicher Ehe hat er ſeine junge Frau und ein
1/, jähriges Kind zurücklaſſen müſſen.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 17. März 1864, hatten die

Preußen im deutſch-däniſchen Kriege einen doppelten
Erfolg. Die preußiſchen Schiffe „Arcona“ und „Nymphe“
nebſt dem Aviſo „Loreleik“ u. ter dem Kommando des Kapitäns
Jachmann erfochten einen rühmlichen Seeſteg gegen die
däniſche Uebermacht bei Jasmund. Zugleich wurden die
Dänen durch General Röder aus Weſter Düppel nud Racke
büll geworfen unter ſchweren Kämpfen wurden dieſe feſten
Stellungen genommen, die nun in dauerndem Beſitz der Preußen
blieben. Damit war der Sturmangriff auf die Düppeler
Schanzen vorbereitet.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. März. Zunehmend

bewölktes Wetter mit Nachtfroſt, aber ſteigender Tages
temperatur. Zuerſt noch trocken nachher etwas Nieder
ſchläge. 19. März. Waärmeres, wechſelnd be
wölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Schiller als nationaler Dichter und als
Dramaturg in ſeinem „Wilhelm Tell“.

Zum e Bühnen-Jubtläumdes Schauſpiels.
Von Theodor Geskhy.

(Schluß.)
(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Das Ziel der Handlung in Schillers „Tell“ iſt die Be
freiung der Waldſtälte. Allerdings enträt das Drama einer
geſchloſſenen Handlang und eines Haupthelden, der dieſe
wirklich beherrſcht und leitet. Denn Tell tritt nur epiſodiſch
im erſten, dritten und vierten Akte handelnd auf, im zweiten
fehlt er gänzlich. Hier in der Rütliſzene und teilweiſe auch
im 3. und 5. Aufzuge iſt alſo das Volk der eigentliche Held.
Außer einem Tell und Schweizerdrama begegnen wir aber
auch noch einem Attinghauſen- und einem Radenzdrama.
Trotz alledem nimmt das Schickſal Tells doch unſere vollſte
und innigſte Teilnahme in Auſpruch. Der Bericht vom Bunde
der Eidgenoſſen beruht auf geſchichtlicher Wahrheit, dagegen
iſt die Erzählung von Tells Apfelſchuß erſt ſpäter in die
Handlung eingefügt worden. Tells Perſönlichkeit tſt mindeſtens
zweifelhaft. Doch wer fragt danach, wenn er einer Auf
fuhrung des Schauſpiels beiwohnt Schiller hat alle darin
auftretenden Perſonen, beſonders aber Tell, mit ſo überzeugen
der Wahrheit gezeichnet, daß man unmittelbar an ſie glauben
muß. Jm dritten Aufzug erreicht die Handlung den Höhe
punkt. Die meiſterhaft durchgeführte Apfelſchußſzene, die der
Rütliſzene ebenbürtig iſt, erſcheint uns wahrlich nicht als ein
„Kindermärchen“; im Gegenteil, ſie erregt unſere Teilnahme
im höchſten Grade, ſo daß wir mit furchtbarer Spannung den
Ausgang erwarten. Denn mit dem Einſtecken des zweiten
Pfeils beginnt die Kataſtrophe. Die Technik im „Tell“
müſſen wir unbedingt bewundern. Schiller zeigt ſich ſchon in
der erſten Szene des Dramas, wo Tell den flüchtigen
Baumgarten, trotz des mit elementarer Gewalt losbrechenden
Gewitterſturmes, im Nachen des Fiſchers Ruodt über den
hochgehenden Vierwaldſtätterſee fährt und vor den Landen
bergiſchen Reitern rettet, als Meiſter darin. Die Handlung
wächſt von Szene zu Szene wie ein Gebirgsunwetter, bis der
Dichter in der berühmten Apfelſchußſzene den Gipfel ſeiner
Kunſt erreicht. Näher darauf einzugehen, würde zu weit
führen. Die Tötung Geßlers durch Tell iſt hinlänglich
motiviert. Den Ausſchlag für dieſe Tat hatte der Landvogt
ſelbſt gegeben, als er Tell und ſeinen Knaben Walttzer mit
dem Tod bedrohte. Auch die Szene in der hohlen Gaſſe iſt

meiſterhaft angelegt der Höhepunkt liegt hier unmittelbar vor
dem Schuſſe Tells. Jn einer heftigen Gemütsbewegung hat
ſich Tell gelobt, daß ſeines nächſten Schuſſes erſtes Ziel
das Herz des Tyrannen ſein ſollte. Die Stttlichkeit dieſes
Entſchluſſes muß der ſonſt wortkarge Mann in ſeinem Monolog
rechtfertigen. Die Tat darf nicht als aus leidenſchaftlicher
Aufregung hervorgegangen erſcheinen, ſondern als ein
Gottesgericht, das Tell vollzieht. Er will Weib und
Kind vor der Wut des Tyrannen beſchützen, nicht eine gereizte
Plivatrache ausüben. Durch Tells Tat wird das Vertrauen
der Eidgenoſſen auf ihre Kraft zu kübhnem Wagemut ent
flammt, ſodaß ſie die Zwingburgen der Tyrannet brechen und
die Befreiung der Waldſtätte durchſetzen. Deshalb kann Tell
ſehr wohl in der Shlußſzene des Schauſpiels von den Land
leuten als der Erretter ſeines Vaterlandes jubelnd begrüßt
werden.

Noch ein nicht unwichtiger Punkt, nämlich das Auftreten
Geßlers, wöge hier erörtert werden. Schiller hat ausdrücklich
vorgeſchrieben, doß der Landvogt in beiden Szenen zu Pferde
erſcheinen ſoll. Doch weder in den Stadttheatern zu Leipzig
und Düſſeldorf, noch bei dem Gaſtſpiel der Meintnger im
Sommer 1886 auf der ſehr tiefen Bühne des Stadttheaters
in Mainz ſah ich dieſe Vorſchrift des Dichters befolgt. Nur
im alten Stadtheater zu Halle, wo ich als Student längere
Zeit die Kritik der Schauſpielvo i ſtellungen für die Halleſche
Zeitung ſchrieb, hatte ich Geleg nheit, den ſpäter am Kgl.
Schauſpielhauſe zu Berlin engagterten Darſteller Geßlers,
Herrn Abmeyer, zu Pferde erſcheinen zu ſehen. Die volks
tümlichſte Dichtung unſeres Nationaldichters ging unter der
bewährten Leitung des noch heute in München erfolgreich
tätigen, allen Jntentionen Schillers nach Möglichkät gerecht
werdenden Regiſſeurs Ludwig Skitt, der ſelbſt den Stauffacher
meiſterhaſt ſpielte, mit gewaltigem und nachhaltigem Erfolg
in Szene.

Einige der Landenbergiſchen Reiter können nach der Ver
folgung Baumgartens bis an den See von den Pferden ge
ſprungen ſein und dieſe ihren Kameraden zur Obhut über
geben haben. Keinem Zuſchauer wird es deshalb auffallen,
wenn ſie zu Fuß auftreten. Geßler aber kommt im dritten
Aufzug von der Jagd geſprengt. Dadurch, daß er zu Pferde
ſitzt, ragt er auch über die Volksmenge weit gebieteriſcher
hervor, als wenn er, wie dies bei den WMeiningern der Fall
war, auf einer Erhöhung ſteht. Radolf der Harras, ſein
Stallmeiſter, kann dagegen zu Fuß auftreten, zumal er nur
eine Nebenrolle hat. Aber noch weit notwendiger als in der
Apfelſchußſzene iſt Geßlers Erſcheinen zu Pferde in der hohlen
Gaſſe, ſchon Armgarts wegen, die ſich vor dem Landvogt
niederwirft und für ihren ins Gefängnis geworfenen Mann
um Gnade fleht. Aber der Landvogt bleibt trotz der er
greifenden Bitten der armen Frau und trotz der Fürſprache
ſeines Stallmeiſters ungerührt. Als Armgart nun in die Zügel
des Pferdes greift, da ruft Geßler ihr drohend zu: „Weib,
mach Platz, oder mein Roß geht über dich hinweg.“ Doch
ſie läßt ſich in ihrer Verzweiflung nicht zurückſchrecken „Laß
es über mich dahin gehn. Da antwortet ſie, reißt thre
Kinder zu Boden und wirft ſich mit ihnen ihm in den Weg

ein erſchütternder Anblickl „Hier lieg ich mit meinen
Kindern Laß die armen Waiſen von deines Pferde s
Huf zertreten werden

Man hat die letzten Worte Armgarts geſtrichen und läßt
Geßler rufen: „Oder mein Fuß geht über dich hinweg.“
Aber dieſe Drohung kann ſchwerlich Furcht erwecken, ſtreift
vielmehr leicht ans Komiſche, wenn das Spiel nicht ſehr gut
iſt. Alſo man befolge in Zukunft Schillers Vorſchrift und
laſſe den tyranniſchen Landvogt hoch zu Roß erſcheinen. Die
ergreifende Szene wird dadurch nur gewinnen. Ferner beachte
man die Jahreszeit, in der die Handlung des Schauſpiels
vor ſich geht. Der erſte Akt ſpielt am 28. Oktober, die drei
folgenden ſind vom Dichter nach der Ueberlieferung in den
November, und zwar vom 11 beginnend, gelegt, der letzte
Akt fällt nach den Worten Wirkelrieds in der Rütliſzene
ſogar kurz nach dem „Feſt des Herrn“, alſo noch dem Weih
nachtsfeſt 1307; die Ermordung Kaiſer Albrechts, geſchicht
lich war er nur deutſcher König die am 1. Mat 1308
ſtattfand, iſt mithin vier Monate früher gelegt. Die ſpäte
Jahreszeit bedingt alſo auch die herbſtliche Färbung des noch
vorhandenen Laubes der Bäume und Sträucher in den vier
erſten Akten. Doch wird dagegen faſt auf allen Bühnen ge
fehlt. Mit Erſtaunen nahm ich ſogar bei den ſonſt ſo ge
wiſſenhaften Meiningern wahr, daß in der hierbei beſonders
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t Betracht kommenden zweiten Szene des dritten Aufzuges
Bertha und Rudenz in einer in prachtvollem ſommerlichem
Grün prangenden Waldlandſchaft ſich ein Stelldichein gaben.

Das Erſcheinen der barmherzigen Brüder am Schluß des
vierten Aufzuges iſt ein etwas ſtö ſender opernhafter Effekt,
der unbeſchadet der dramatiſchen Wirkung der ganzen Szene
wegbleiben kann. Auch die Parricida- Szene iſt im Grunde
genommen überflüſſig; ſie verſtößt außerdem gegen die
dramatiſche Einheit. Hebbel erwähnt ſie in ſeinen kürzlich
erſchtenenen Tagebüchern I S. 190 und 191 und fübrt Ecker
manns Bedenken dagegen an, ſowie Goethes Aeußerung „Es
iſt auch kaum begreiflich, allein Schiller war dem Einfluß der

rauen unterworfen, wie Andere.“ Jm Widerſpruch damitZu jedoch eine Stelle in einem Briefe Schillers an Jffland

vom 14. April 1804: „Auch Goethe iſt mit mir überzeugt,
daß ohne die perſönliche Erſcheinung des Parrickda der Tell
ſich gar nicht hätte denken laſſen Schiller ſtrich, wie
Palleske mitteilt, da man wegen der beabſichtigten Verbindung
des Erbprinzen mit der Tochter des ermordeten ruſſiſchen
Kaiſers nicht des Kaiſermords erwähnen wollte, zur Vor
ſtellung vom 1. Dezember 1804 und 9. März 1805 übrigens
den Parricida ſelbſt und mit ihm faſt den ganzen fünften
Akt, welcher am 21. Dezember 1805, wie die Theaterzettel
ergeben, wieder eingeſchoben wurde. Schiller wollte dadurch,
daß er den Kaiſermörder Johann von Schwaben Tell gegen
über ſtellte, noch klarer als vorher zeigen, daß Tells Tat
kein gemeiner Meuchelmord, ſondern ein Akt der Norwehr
war. Deshalb läßt er ihn ſprechen

„Darfſt Du der Ehrſucht blut'ge Schuld vermengen
Mit der gerechten Notwehr eines Vaters
Nichts teil' ich mit Dir! Gemordet
Haſt Du, ich hab' mein Teuerſtes verteidigt!“

Die Parricida Szene wurde von den Meiningern wieder ein
gefügt, nachdem ſie auf den meiſten Bühnen Jahrzehnte lang
geſtrichen worden war, und erzielte eine nicht unbedeutende
Wirkung. Neuerdings folgen viele Bühnen wieder dem Bel
ſpiel der Meininger. Doch kann die Szene, um die drama
tiſche Einheit zu wahren, noch unbedenklicher wegfallen.
Wenn erzählt wird, der bekannte Verfaſſer der Geſchichte
Schwetzeriſcher Eidgenoſſenſchaft“, die Schiller neben Tſchudis
Chronik in ſeinen Studten benutzt hatte, Johannes Müller
habe der erſten Aufführung Tells beigewohnt, und bei den
Worten Stauffachers:

„Es iſt gewiß. Bei Bruck fiel König Albrecht
Durch Mörders Hand ein glaubenswerter Mann,
Johannes Müller, bracht' es von Schaffhauſen

hätten ſich die Blicke vieler Zuſchauer auf ihn gerichtet, ſo iſt
dies eben nur eine weitverbreitete Legende.

Die Koſtümierung und Szenerke ſeines Meiſterwerkes
hatte Schiller eingehend in Ergänzung gezogen. Jffland er
hielt ſchon unterm 5. Dezember 1803 eine umfangreiche Be
ſchreibung der für den „Tell“ notwendigen Ausſtattung einige
charakteriſtiſche Punkte mögen zum Schluß unſerer Betrachtung
olgern:Wirt I. Sz. 1. An den Felſen, welche die Kuliſſen

bilden, ſind ſteile Wege mit Geländern, auch Leitern, an
denen man die Jäger und Hirten im Verlauf der Handlung
herabſteigen ſieht Der Maler hat alſo das Kühne, Große,
Gefährliche der Schweizergebirge darzuſtellen.

Sz. 2. Stauffachers neugebautes Haus (von außen) mit
vielen Fenſtern, Wappenbilbern und Sprüchen bemalt. Es
kann ganz auf die Gardine gemalt werden. (Bei den
Meiningern ſtand dieſes Haus greifdar vor den Augen der
Zuſchauer.)

„O ffentlicher Platz bei Altorf Die ganze hintere Szene
zeigt das lebhafte Gemälde eines großen Bauweſens mit
allem Apparat. Die Werkleute auf dem Gerüſte müſſen, der
Perſoekttve wegen, durch Kinder dargeſtellt werden. An dieſer
Szene liegt darum, weil eben dieſe Baſtille, die hier gebaut
wird, im 5. Akte gebrochen werden ſoll. Der Bau der
Burg ZwingUri und der Abbruch und Enſturz des Gerüſtes
wurde von den Meinigern außerordentlich lebenswahr und
natürlich ausgeführt.

„Akt II. Rütli. Während des Mondregenbogens iſt es
völlig Nacht, nur der See und die we ßen Firmen leuchten
im Mondlicht. Dieſe Szene, welche ein Mondſcheinsgemälde
vorſtellt, ſchließt ſich mit dem Schauſpiel der aufgehenden
Sonne. Die höchſten Bergſpitzen müſſen alſo transparent
ſein, ſo daß ſie anfänglich von vornen wetß, und zuletzt, wenn
die Morgenſonne kommt, von hinten rot können beleuchtet
werden“. Mit dem elektriſchen Licht läßt ſich in der Rütli
ſzene jetzt ein prachtvoller Sonnenaufgang über den Eisgebirgen

erſtellen.n 24. März 1804 quittiert Schiller über den Empfang

des Honorars von 25 Louisdor und ſchreibt
„Wir haben mit 17 männlichen Schauſpielern 30 männ-

liche einzelſprechende Rollen beſetzt, ohne daß es nötig geweſen

wäre, die Hauptrollen zu duplteren. Die ganz gemeinen
Landleute können zum Teil im Hemd, mit bunten Hoſen
trägern ſptelen, und viele Kleider erſpart werden“. Dieſer
Vorſchlag iſt gewiß gut gemeint in Wirklichkeit aber iſt der
November beſonders in der Schweiz gewöhnlich ſchon ſo kühl,
daß ſelbſt die Landleute doch ſchon eine Joppen tragen.

„Johann von Oeſterreich iſt in weißer Mönchskutte;
darunter kann er ein koſtbares Reiterkleid und einen mit
Edelſteinen beſetzten Gürtel tragen, welches nach ſeiner Er
kennung kann geſehen werden. Stier von Uri iſt auf einer
Seite gelb, auf der anderen ſchwarz, und führt ein großes
Kuhhorn mit Silberbeſchlägen. Am Rütli ſind es die Schau
ſpieler und nicht die Statiſten, welche die Fackeln tragen und
den vorderen Ring bilden. Tell ſchteßt nicht wirklich, ſondern
ſchnellt nur ab, denn der Pfeil kann in der Luft nicht ge
ſehen werden. Jenni und Seppi können durch Mädchen
geſpielt werden“.

Dieſe Vorſchriften hatten die Meiniger genau befolgt.
Uebrigens können auch Walther und Wilhelm, die Knaben
Tells, von jungen Mädchen gegeben werden, vorausgeſetzt
daß die letzteren von kleiner Figur ſind.

Obgleich Schillers letzte dramatiſche Dichtung einen epiſchen
Hintergrund hat, iſt ſie doch bis heute ſein volkstümlichſtes
Drama geblieben. Jdealismus und Realismus ſind brüder
lich darin verbunden, und aus der Handlung iſt erfreultcher
weiſe die Macht der Schuld gänzlich verbannt. Darum möge
unſer jetzt politiſch geeintes Volk das heilige Vermächtnis
ſeines größten Dramatikers und nationalen Dichters feſt halten
und an einer würdigen Aufführung des herrlichen Schauſpiels
zur Jahrhundertfeter Herz und Ge ſt erheben!

Gerichtsverhanblgegen.
Halle, 15. März. (Strafkammer.) Eine Reihe von

im November und Dezember v. J. hier vorgekommenen
Diebereien bildeten den Gegenſtand einer Anklage gegen fünf
Beteiligte. Angeklagt waren der 28 Jahre alte, bisher un
beſtrafte Arbeiter Auguſt Weber hier, aus Delitz a. Berge
gebürtig, der 32 Jahre alte Geſchirrführer Karl Ehrich hier,

aus Langenbogen gebürtig, der 29 Jahre alte Geſchirrführer
Franz Bruchmüller hier, aus Köthen gebürtig, und der
35 Jahre alte Arbeiter Max Blumentritt hier, aus
Lauchſtädt gebürtig. Die Viktualienhändlerin Frau Luiſe
Schulze hier, Fo ſter- und Germarſtaßenecke wohnhaft, 35
Jahre alt, bisher unbeſtraft, war wegen Hehlerei, und
zwar gewohnheits und gewerbsmäßiger Hehlerei, mitange
klagt. Die vier Angeklagten hatten im vergangenen Jahre
bei der Firma Körner u. Niemann, Kolonialwar un Groß
handleng, in Dienſt geſtanden. Die Zeit vor Weihnachten
haben ſie zur Egtwendung von Waren benutzt. Entwendet
haben die Anugeklagten Säcke mit Roſinen, Zucker, Fäſſer
Heringe, Schmalz uſw auch der Firma Henſel u. Heuert
war ein Sack Zucker geſtohlen worden. Frau Schulze hat
die Waren angekauft. Weber und Ehrich wurden des ſort
geſetzten Diebſtahls ſchuldig befunden und je zu einem Jahre
Gefängnis ſowie zu zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt; Bruch
müller und Blumentrttt wegen Beihilfe zu drei reſp. einem
Monat Gefängnis. Frau Schulze wegen fotgeſetzter, aber
nicht gewohnheits- und gewerbsmäßiger Hehleret zu einem
Jahre G fängnis. Außerdem wurden Weber, Ehrich und
Frau Schulze in Haft genommen, weil bei der Höhe des
Strafmaßes Fluchtverdacht begründet ſchien.

Der Raubmörder Weber-Leszezinski, der
am 14. Dezember 1902 ſeine 60 Jahre alte Tante, die
Witwe Auguſte Budwig in der Roſenthalerſtr. 16 zu
Berlin ermordet und beraubt hatte, wurde am Mittwoch von
dem Bezirksgericht zu Kaliſch in Ruſſiſch-Polen zu 15 Jahren
Zwangsarbeit und lebenslängitcher Anſiedlung in Stbirken
verurteilt. Bekanntlich hatte ſich Weber, der ruſſiſcher
Staatsangehöriger iſt, nach der Mordtat nach Polen geflüchtet
und war dort ergriffen worden.

Pirna, 17. März. Die Pirnaer Duell-Ange-
legenheit gelangte geſtern nachmittag vor dem Kriegsgericht
zur Verhandlung. Oberleutnant Krohn, der beleidigte
Herausforderer, wurde wegen Zwetkampfes mit rötlichen
Waffen in drei Fällen zu 4 Monaten Feſtungshaft ver
urteilt. Lestnant Bax erhielt 6 Monate, Leutnant Korn
1 Jahr 3 Monate und Leutnant Gerlach 2 Jahre Feſtungs
haft. Wegen Kartelltragens wurden dem Oberleutnant Sulz-
berger 2 Tage Feſtungshaft auferlegt.

Letpzig 14. März. Findet der 8 366,2 des
Str.G.B. auch auf Radfahrer Anwendung?
Wer in Städten oder Dö fern übermäßig ſchnell fährt oder
reitet uſw., wird nach F 366,2 des Str. G.B. mit Geleſtrafe
bis zu 60 Mk beſtraft. Dieſe Strafbeſtimmung hatte das
Landgericht Halle a. S. am 16. Okt. v. J. gegen den
Schmeedegeſell u Karl Behrends in Gräfenhaintchen zur
Anwendung gebracht. B. war mit ſeinem Rade in raſendem
Tempo durch eine Straße gefahren und hatte einen Amts
richter, der ihm entgegenkam, umgefahren, wobei dieſer Ver
letzuungen erlttt. Des Landgericht hat B. wegen fahrläſſiger
Körperverletzung und Uebertretung aus g 366,2 zu 300 Mk.
Geldſtrafe verurteilt Tie Reviſion des Angeklagten
wurde heute vom Reichsgericht verworfen. Die Verur
teilung auf Grund des g 366,2 des Str.G.B. wurde jedoch
in Wegfall e

Vermiſchtes.
(Durch Kohlengaſe getötet.) Wie die „Stettiner

Abeadpoſt“ aus Strasburg („Uckermaick) meldet, wurden auf
dem Gute Kreker zwet Arbeiter durch Ausſtrömen von Kohlen
gaſen getötet; ein dritter liegt ſchwer krank darnieder.

(Bei eknem Feuer,) das Dienstag mittag zu Köln
in einem Hauſe in der Großen Sptitzengaße entſtand, fanden
zwei Kinder im Alter von zwei und vier Jayren den Er
ſtickungstod.

Verbrannt) iſt Dienstag abend in der Küche des
Zigarrenhändlers Wendland, Markenburger Straße 32 in
Berlin, ein 9 Wochen altes Kind. Es lag in einem Waſch
korbe und war von der Mutter vor das Aſchenloch der Koch
maſchine geſtellt worden. Herausgefallene Funken haben an
ſcheinend die Betten in Brand geſetzt.

(Der Poſtdirektor Becker) des Poſtamtes in
Unterbarmen, der vor mehreren Tagen wegen Unter
ſchlagung amilicher Gelder und wegen Urkunderfälſchung
verhaftet wurde, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden
Es hat ſich herausgeſtellt, daß er an Paranoia leidet und
unheilbar iſt. Das Verfahren gegen ihn wird eingeſtellt.

(Antijüdiſcher Krawall in Athen. Aus Er
bitterung über einen durch einen Jsraeliten begangenen
Raubmord ſchleuderte die Menge Steine gegen die Wohnung
des Mörders. Die israelitiſchen Geſchäfte ſind geſchloſſen,
ſtarke Truppenabtellungen bewachen das Judenviertel.

(Bankraub.) Dienstag morgen drangen bewaffnete
Banditen in die Zweigſtelle der Nattonalbank in Denver
(Südafrika) ein. Der Direktor der Bank wurde durch einen
Flintenſchuß ſchwer verwundet. Die Einbrecher raubten etwa
1000 Lſtr.

(Greuel in Südamerika.) Aus Buenos Ayres
wird berichtet, auffändiſche Banden in Urugugay überfielen in
der Provinz Aleſſandria den italieniſchen Wegebaumeiſter
Rezzia und ermordeten ihn unter furchtbaren Martern. Jn
Flortda überfielen ſie einen Jtaltener Gianni, vergewaltigten
deſſen Frau und Töchter und ermordeten ſchließlich die ganze
Familie. Jn Lospregos wurde einem Italiener die Zunge
herausgeſchnitten. Die Regierung entſandte das Kriegsſchiff
„Umbria“ nach Montevideo.

(Peſt.) Da in Alexandrien ein Peſtfall mit töd
lichem Ausgange vorgekommen iſt, hat der Konſtantinopeler
Sanitätsarzt ärztliche Unterſuchung und Destnfizterung der
Schiffe und Vertilgung der Ratten auf ihnen angeordnet.

(Goethebund.) Der deutſche Goethebund berief für
die Oſterwoche einen Delegiertentag nach Dresden. Auf der
Tagesordnung ſteht in erſter Linie die Stiftung eines Volks
Schillerpreiſes.

(Kataſtrophe im Schulhauſe.)
Rüggisberg (Kanton Bern, Schweiz) ließ ein Bauer aus
Unvorſichtigkeit ein ſchweren Baumſtamm eine ſteile Halde gegen
das Schulhaus hinunterrollen, als eben die Kinder aus der
Schule kamen. Der Baumſtamm fuhr mit fürchterlicher Gewalt
mitten in die Kinderſchar hinein und richtete ſchwers Unheil an.
Ein Knabe wurde auf der Stelle getötet, zwei ſehr ſchwer,
andere leicht verletzt.

(Bei den Sprengarbeiten) in einem Steinbruche
unweit Pirmaſens iſt der „Pfälz. Pr.“ zufolge einem Arbeiter
durch Sprengſtücke der Kopf abgeriſſen worden. Vier Arbeiter
trugen ſchwere Verletzungen davon.

(Selbſtmord.) Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge hat ſich
der Attachee der koreaniſchen Geſandtſchaft in Berlin, Hong
Hyön Syk, erſchoſſen, wie es heißt, weil er einen Wechſel über
5000 Mark nicht bezahlen konnte.

(Zu dem Raubmord in Frankfurt a. M.) an
dem Klavierhändler Lichtenſtein durch Stafforſt und

Beim Dorfe

Groß wird weiter berichtet: Groß hat in Leipzig vor einigen
Jahren Falſchmünzeret betrieben und Stafforſt dazu benutzt,
die Falſifikate abzuſetzzn. Stafforſt wurde damals abgefaßt
und beſtraft; aber erſt jetzt hat er Groß angegeben. Groß
war auch in Frankfurt Stafforſts böſer Geiſt. Der urſprüng
liche Plan von Groß war, Lichtenſtein zu erſchteßen. Zwei
Revslver wurden gekauft. Stafforſt ſollte Lichtenſtein Sand
in die Augen ſtreuen, Groß die Schüſſe abgeben. Nachher
war der Plan geändert und man beſchloß, Lichtenſtein zu er
ſchlagen. Stafforſt führte ſich als Wirt aus Offenbach ein,
Groß als Vermittler des angeblichen Klavierkaufs. Wiederholt beſuchten ſie das Lichtenſtemnſce Geſchäftslokal. Am 26.

Februar fiel dies Lichtenſtein beſonders auf. Als beide
flüſterten, ſtieg Lichtenſtein eine böſe Ahnung auf. Er
ſchrie: „Was wollt Jhr von mir Darauf ſchlug Geoß, ſo
ſagt Stafforſt, Lichtenſtein nieder Stafforſt legte ihm die
Schlinge um den Hals. Groß kniete auf Lichtenſtein und
beraubte die Leiche. Dieſe wurde dann in den Hinterraum
geſchleppt. Stafforſt ſtand dabei, bis ſie kalt war. Nach der
Tat wollten ſich beide in Mannheim treffen. Stafforſt
wanderte bis Höchſt zu Fuß, dann fuhr er mit der Bahn
nach Koblenz.

(Einen großen Schatz fanden,) wie aus Brüſſel
berichtet wird, zwei Arbeiter, als ſie in Mons einen Baum
fällten, der in einem Garten in der Mitte der Stadt ſtand.
Der Schatz, der unter den Wurzeln des Baumes lag, beſteht
aus 1500 Goldſtücken, Louisdor, Silberkronen und halben
Kronen. Etnige Goldſtücke ſtecken in einer ſeidenen Börſe.
Die Münzen zeigten die Bildniſſe Ludwigs XV., Ludwigs XVI.
und Maria Thereſias, die neu ſte ſtammt aus dem Jahre
1785. Der eigentliche Wert des Schatzes beträgt 8000 Mk.

(Ueber eine Kirchenſchändung) wird der „Schlef.
Ztg.“ aus Liegnitz berichtet: Sonntag früh gewahrte eine
Graue Schweſter in der katholiſchen St. Johann s- Kirche
einen Mann, der zwiſchen den Bänken feſt ſchlief. Jn, wiſchen
füllte ſich die Kirche mit Andächtigen, die mit Entſetzen wahr
nahmen, daß an dem Hauptaltar und an ſämtlichen Seiten
altären die Altardecken nebſt den daran befindlichen weißen
Spitzen zertſſen und in Unordnung gebracht waren.
Ebenſo war die Decke der Komunionba-k vor dem Altar in
ganz kleine Stücke geriſſen und dieſe umhergeſtreut worden.
Ferner waren die Kerzen auf den Altären zerdrochen worden.
Jn, wiſchen hatte man den Mann aus dem Schlafe aufgeweckt
und die Polizei geholt. Der Fremde, ein häßlicher, ſtruppiger
Kerl, gab zu, der Verüver dieſer Schandtaten geweſen zu
ſein. Er habe ſich, ſo gab er an, am Sonnabend abend ab
ſichtlich in die Kirche einſchließen laſſen und habe dann in der
Nacht verſucht, das auf dem Altar ſtehende Tabernakel zu
erbrechen, um daraus die geweihten wertvollen Gefäße zu
ſtehlen. Da ihm das mangels jeglicher Grräte nicht gelungen
iſt, habe er aus Wut die Sachbeſchädigungen verübt und ſei
dann ei geſchlafen er ſetzte htnzu, auf ein paar Jahre Zucht
haus käme es ihm nicht an, denn er hätte erſt vor einiger
Zeit das Zuchthaus verlaſſen und wolle wieder dorthin.
Täter iſt der Knecht Kloſe, 34 Jahre alt, katholiſch; er hat
bereits 12 Jahre im Zuchthauſe geſeſſen.

(Moderne Amazonen.) Die Petersburger „Gazette“
weiß von einer höchſt merkwürdigen Frauenbewegung zu er
zählen. Eine Dame ſoll vor eintgen Tagen allen Ernſtes
um die Erlaubnis nachgeſucht haben, ein Regiment von
200 Damen aufftellen zu dürfen. Dieſe neuen Amazonen
haben angeblich bereits das nöt ge Geld geſammelt, um ſich
aus urüſten und mit den nötigen Vorräten für die Dauer
eines Feldzuges zu verſorgen. Das Geſuch erſchten dem
Kriegsmiuiſter ſo außerordentlich, daß es aus weichend beant
wortet wurde. Die Amazonen ſchetnen mit dteſer Antwort
aber keineswegs zufrieden zu ſein und erklären, unter allen
Umſtänden die Erlaubnis, in den Krieg ziehen zu dürfen,
durchſetzen zu wollen.

Militäriſches.
OeſterreichUngarn. Ein Schießen auf

Feſſelballons fand nach der „Kreuzztg.“ vor Kurzem in
der Nähe von Wien ſtatt und zeigte die Schwierigkeit, ſie zu
treffen. Bei einer Hötze von nicht über 800 Meter genügten
einige gut gezielte Jnfanterieſalven, um ſie zu treffen und
außer Tätigkeit zu ſetzen. Bei einer Höhe von 1100 bis 2000
Meter und unbekannter Eatfernung bedurfte es erſt der An
wendung von 22 verſchtedenen Viſieren, um das richtige zu
finden. Erſt der 64. Schuß traf den Ballon, und auch dann
noch, ohne die Hülle zu zerreißen oder den Korb zu „erſtören.
Ein Fretballon dürfte ſomit noch viel geſicherter gegen das
feindliche Feuer ſein.

Reneſte Nachrichten.
Vigo, 17. März. Geſtern nachmittag 5 Uhr

10 Minuten ſetzte ſich der Dampfer „König Albert“
mit dem deutſchen Kaiſer an Bord in Be
wegung. Der ſpaniſche Kreuzer „Pelayo“ gab 21
Schuß ab. Die „Giralda“ folgte dem „König
Albert“ langſam. Hinter der „Giralda“ fuhr
„Friedrich Karl“. „König Albert“ dampfte zwiſchen
zwei Reiben von Dampfern weiter, auf denen die
Jnſaſſen dem Kaiſer, der umgeben von ſeinem Ge
folge auf Deck ſtand, enthuſtaſtiſche Ovationen bereiteten.
Nachdem die drei Schiffe am Horizont verſchwunden
waren, kamen die Dampfer und Barken in den Hafen
zurück.

Madrid, 17. März. Miniſterpräſident Maur a
begab ſich geſtern in das Palais der KöniginMutter,
um derſelben über die Ankunft Jhrer Majeſtäten
des deutſchen Kaiſers und des Königs Alfons
in Vigo Bericht zu erſtatten. Er hob dabei hervor,
daß die Souveräne ſowohl von den Behörden wie
von der Bevölkerung auf das Herzlichſte empfangen
worden ſeien.

Stockholm, 17. März. Nach einer Meldung aus
Helſingfors hat die finiſche Regierung die Einführung
und Verbreitung folgender deutſcher bezw. franzöſiſcher
Zeitungen in Finland verboten: „Die Zukunft“,
„Vorwärts“, „Aurore“, „Europeen“, „La petite
Republik“ und „Sozialiſt“.

Kopenhagen, 17. März. Der König von
England wird am 29. März zum Beſuch des
Königs Chriſtian hier eintreffen.

Petersburg, 17. März. Durch einen kaiſer



lichen Ukas wird der Kontreadmiral Molas,
zweiter Chef des Stabes des Befehlshabers der Flotte
des Stillen Ozeans, abberufen und ebenſo der
BVize-Admiral Stark von dem Oberbeſchl über
das Geſchwader des Stillen Ozeans aus Geſundheits
rückſichten entbunden. Der Kaiſer hat dem
Befehlshaber des Panzerſchiffes „Retwiſan“, Kapitän
erſten Ranges Tſchensnowitſch, für die Abwehr
des Angriffes der Torpedoboote und die Zerſtörung
der Brander in der Reede von Port Arthur in der
Racht vom 24 zum 25. Febr. das St. Georgs-
Kreuz IV. Klaſſe verliehen.

Shanghai, 16. März. Der erſte Zug für
den öffentlichen Verkehr auf der Schantung-
bahn iſt in der vergangenen Nacht in Tſinanfu an
gekommen. Der Zug, in dem ſich mehr als 20 Deutſche
befanden, war mit deutſchen und chineſiſchen Flaggen
geſchmückt. Die Strecke von Tſingtau nach Tſinanfu,
die 252 engliſche Meilen beträgt, wurde in 14 Stunden
zurückgelegt. Bei der Ankunft des Zuges ſpielte die
Kapelle des Gouverneurs Chonfu, auch wurde ein
Feuerwerk abgebrannt.

Söul, 17. März. Koreaniſche Regierungsorgane
erhielten eine Mitteilung vom ruſſiſchen General in

gültig feſt, daß große Truppenmaſſen ruſſiſcher Feld
artillerie am Nordufer des Jalufluſſes Erd
wälle aufwerfen.

Waren und Produktenbörſen- Markt.
Halle, 17. März. Bericht über Stroh, Heu c

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 Kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch
1,60 (180-2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papier
fabrtken Roggenſtroh 1,15. Mk., Weizenſtroh 110 Mk.
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,30 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,25

3.,50 (3,50—3 75) Mk., Oderhen u. de gl. in guten Sorten
3,00- (3 25) Mk., Kleeh u: erſter Schnitt beſte Sorten,
knappes Angebot, 3,50 3,75 (4,00) Mk, minderwe tige
Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in 20 Zeniner
Ladungen frei Bahn hier, 1,05 Mk., in einzelnen Baklen
vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel. geſund und troc en,
bei Partien, frei Bahn hier 1,50 1,60 Mk., im einzel. en
vom Lager hier 2,10 Mk.

Leipzig, 15. März. Es wurden heute für Lokoware
per 1000 Kg netto ſoldende Preiſe ſeſtgeſtellt, welcke ſich als erſte
Koſten (d. t. exkl. Proviſion, Courtage uſw.) frei Leipzig, gegen
bare Zahlung verfehen: Wetzen inländ. 167 173 ber. u.
Br., ausländ. 184-—190 bez. Br. Rubig Roggen inländ. 129
134 bez. u. Br., gusländticher 147 Br. Still Gerſte
Braugerſte, hieſige 148—159 bez. u. Br., Mahl- und Futter

Berlin, 16. März. Per 1000 ke: Weizen Mai 177 50,
Juli 178 50 Sepr 178. Mk. Roggen Mat 136 50Juli 140.75. September 142 50 Mk. Hfer Mat 128 75
Juli 133 25 Mi Mais junder loco Mai 114,25, Juli
114 75. Mk. Rüböl Mai 45 20, Okt 46,3) M

Das käliere Wetter hat im Verein mit den wiederum
höheren amerfkaniſchen Preiſen hier für Weizen befeſtigt, in
dem einiger Deckungsbegehr bei vorſichtigem Verhalten der
Abgeber 1/2—8/4 Mark über geſtern anlezen mußte. Roggen
blieb unter dem Drucke großer Waſſerzufuhren unverändert.
Hafer auf ſtarkes Lokoangebot matt. Mais im Einklang
mit Amerika feſter. Rüböl träge. Spiritus nicht gehandelt.

Reklametetl
An Gespenstfer glaub ich nieht,

ſagt der Herr Oberförſter am Stammtiſch, aber vor
einem Giſpenſt hab ich doch hetlloſen Reſpekt: Vor
der Jrfluenza nämlich, zumal bet dieſer Jahreszeit.
Die Jnfluenza beſchleicht einem heimtückiſch, man denkt,
man hat nur einen ſimpeln Katarrh, der alleine wieder
vergeht und dann hal's plötzlich doch feſt beim Kragen.

Das iſt's eben, ſagt der Apotheker, der Katarrh!
Den laſſen die Meiſten unbeachtet und dann laſſen ſich
die Folgen oft gar nicht abſehen. Aber ich weiß aus
der Praxis, daß die Leute j tzt mehr und mehr auf
ein ganz prächtiges Mittel verfallen, um Katarrhe und
die Jnfluenza zum Kackuck zu jagen: Fay's ächte
Sodener Mineralpaftillen werden j tzt maſſenhaft

Wa iwoſtok, worin ſie benachrichtigt wurden, daß,
da Korea mit Japan ein Bündnis geſchloſſen, Ruß
land erſteres als kriegführende Macht anſche.
Demgemäß werden 2000 Mann ko
Truppen, die jetzt in Söul ſind, nächſte Woche

apan ſtellte endnach Norden geſandt werden. J

Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Artliches.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen uſw.
1) beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott

hardtsſtr. 45;
2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite

ſtraße 9;
3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,

Friedrichſtraße 6;
4) beim Kaufmann Herrn Ehrentraut,

Annenſtraße 22,
5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein

ſtraße 9,
6) beim Reſtaurateur

Clobigkauerſtr. 31,
7) beim Reſtaurateur Herrn

Weißenfelſerſtr. 15 und
8) bei Frau Karius Brühl 17.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Dieſe Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen
werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichkett
und ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg. den 15. März 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

T 7 r O r orZwangsversteigerung.
Sonnabend den 19. d. W.

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Gaſtdof „Zum veutſchen
Kaiſer“ (Ecke Annen- und Friedrichſtraße)
hierſelbſt zwangeweiſe a

1 tafelförmiges Hlavier,
Muſikautomat mit 16 latten

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 17. März 1904.

Naumanm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 19. März,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

4 Boas, 31 Paar gute Frauen
pantoffeln n. 144 Paar Glacé-
Krimmer- u. Leſerhandſchuhe.

Merſeburg, den 17. März 1904,
Tauehnvitz, Gerichtsvollzieher.

Auukctiüom.
Sonnabend den 19 März,

vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im Saale des Schützenhauſes hier:

2 Kleiderſchränke, 1 kl. Hofa, Welt
ſtelle mit und ohne Aatratze, Fiſche,
Htühle, gute Jederbetten, 1 eleganter
Kinderwagen, Kleidungsſtücke u. noch
verſchiedene andere Hachen,

zumeiſt Nachlafz,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung,

Louis Albrecht.
Auktionator.

Fleiſcherei
zu verkaufen oder zu verpachten per 1. April
oder ſpäter. Zu erfragen

Herrn Rudolph,
Vollrath,

ware 117--140 bez. u. Br.
u. Br. Ruhig.
Br., runder 120 125 bez. u.
u. Br. Rapskuchen per

reaniſcher bez. u. Br. Rüböl, rohes,
Nr. 00 25,50 Mk.
100 Kilo netto exkl. Sack.

h re

Mais amerikaniſcher

flüſſiges 45,50 bez. gefrorenes Matter.
Roggenmehl Nr. 01 19.50 Mk. per

Hafer inländ. 133-138 bez.
123 126 bez. u.

Br., Cinquantin 142 148 bez.
100 Kg netto 10,25--10,75
per 100 Kg netto ohne Faß,

Weizen mehl

e

re

Alle 14 Tage

pro Vierteljahr

3 OGaſthausverkauf.
Beabſichtige mein Gaſthaus „Zu den vrei

Schwänen“ in Merſeburg zu verkaufen.
Uebernahme 1. Juli 1901.

EKummnilie Winkler.
Nähere Auskunft wird erteilt

Slobigkanerſtrafze 1.
Flolles Viltnalien Geſchäft

monatl. Umſatz 800——950 Mk., ſofort krank-
heitshalber billig zu verkaufen. Off. unter
U z 3576 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.
Gutgeh. Villnaliengeſchft

mit Kolonjalw. Handlung wegen Wegzug von
Halle zu verkaufen. Off. unter V r 3571
an Rudoif Mosse Halle a. S

Pfoden- und Fawillentlatt anges,
e R

40 Seiten stark mit Sehnittbogen,.

n e
rats Probe-hummern gureh John Henry Sehworin, Berin W. 35.

S 100 O O Abonnenten
c e e S e e

Große Vernhardinerhündin

u verkaufen Lauchſtädterſtr. 12.
1 großes cichenes Buffet,

für Refaurate re paſſend,
2 Bettſtellen mit Matratzen,
faſt neu, preiswert zu verkaufen

z Seffnerſtroe 1 b. varterre
Reuer Handwagen

zu verkaufen Neumarkt 25.
Ringäpfel a Pfund 50

und 30 Pf.,
Aprikoſen, Pflaumen,

Kleine Wohnung nur an ruhige Leute zu
vermieten und zum 1. Juli zu beziehen

Halleſche ſtraße 22 b

Wohnung bis zu 50 Taler zum
1. Jali zu mieten ge

ſucht. Offerten unter R 22 an die Exped
d. Bl erbeten.

von j. Leuten zum 1.Wohnung geſucht Juli in der Altenburg

oder deren Nähe im Preiſe bis zu 150 Mk.
Gefl. Off. unter A. V 53 in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

Eine Wohnung zum Preiſe von 150 180
Mark zum 1. Juli zu mieten geſucht. Gefl.
Offerten unter A R in der Exped. d. Bl
niederzulegen.

Gut möbliertes Zimmer
mit Schlafkabivett per 1. April zu vermieten

Burgſtraße 22.

Möbliertes Zimmer
zu ver vieten Gotthardtsſtraße 28 1 Tr.

Möblierte Zimmer
und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
wf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Eine ziemlich neue
HerrenSchneider- Nähmaſchine

ſteht zu verkaufen Unteraltenburg 39, vart.

e I !kicgene Fürſe
zu verkaufen

S Naundorf 3.
Grau-Papagei,

ſprechend, jung, fingerzahm, verkauft billig
Schwarz, Halle a. S.,

Oberbreiteſtraße 15 I.

Miſchohſt,
ſelbſteingek. Preißelbeeren,
Pfeffer- u. ſaure Gurken
empfieht rm ül Wolf.

v rlangt und wie oft ich auch nach dem Erfolge frage:
Alle ſind ſie des Lobes voll und ich kann gar nicht
genug Schachteln anſchaff n.
ich Jhnen aufrichtig, Oberförſter, Ste werden mir ſür
den guten Rat noch daukbar ſein. Zu 85 Pfg per
Schachtel in allen Apotheken, Drogen- und Mineral
waſſerhandlungen zu haben.

Die Paſtillen empfehle

Gras, Gemüſe
Blumenſamen

empfiehlt in nur beſter keimfähiger Ware
R. Bergmann, Natkt 30.

J ST ſſetall- u. Kautschukstempel
für Behörden u. Drivate

Brennstempel, Cliehés, Papipirmasehinen,

PTrockenstempelpressen So
einzelne Typen u. Zahlen ete

a

Zu binigsten yreis2

des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben
bei

h. ässmer, Buchdruckerei,
Oelgrnbe 5.

Polstermoöhel,
Sofas, Lehnftühle, Wettſtellen

mit Matratzen
empfiehlt in größter Auswahl

Brust Bernhardt,

Carl Hoch

pr. Pfd. M.. 1,60, 1.30, 2,00 u. 2,0
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

F. DAo St Halt A.
Proben mit Angabe nächster Hliederlase senden Kestenes

Farben, Lacke, Firnisse,
Schablonen, Pinsel.

Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter
ſtreichen will, kaufe nur die fachmänntſch herge

ſtellten, ſtreichfertigen eOel- II.
Lackfarbem,.

Lackfarbe i. B. a. Kilo 1,60, 1,80, 2, 2,20

Blumenthal r. 23.

Nährzwieback.
ommt ſeiner Zuſamn enſetzung und Wirkunknach der Muttermilch gleich, wirkt ernah un

und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen O nur W

Karl ICoch's
Nährzwlehach.
Zu haben in Düten u. Packeten a 10,20

30 und 60 Pfg. bei
A. B Sauerbrey, Oberburaſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten L Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Zenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Bröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafnädt: Emma Dobritſch.
Bornſtedt bek Querfurt: Otto Beinroth.

Sernurwortitche Redaktion. Druck und V

Neumarkt-Drogerie.

erlog on T. on i wennri

Miets- Verträge

J
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